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Korruption in der Gowjetukraine . — „ptaneiarischer " Wohnungsbau .

Das „mssifche Chikago " .
Charkow , im Juli 1928 .

Noch war der Vorhang über das große Gerichtsschouspiel in

Moskau nicht gefallen , noch warteten 53 Angeklagte auf den Spruch

ihrer Richter , als in Charkow , im früheren Palais des zorifchen

Generalgouoerneurs , ein neuer Donezprozeh vor dem

Obersten Gericht der Ukraine seinen Anfang nahm . Wieder

dasselbe Bild : endlose Bankrcihen , aus denen die Angeklagten —

Ingenieur « , Techniker , Angestellte — sitzen , überall schwerbewaffnete

Wachtposten , großer Andrang von Schaulustigen . Die 36 An -

gcklägten , drei mehr als im „ großen " Donezprozeh in Moskau ,

find aber , selbst nach Ausfassung der Staatsanwaltschaft , kein «

„ Verschwörer " . Es handelt sich in diesem Prozeß nicht um

eine „ geheime , gegenrcvolutionäre Organisation " , nicht um geheim -
nisvolle Verbindungen mit „ ausländischen Kapitalisten und General -

stäblern " . Dieser Prozeß ist völlig ohne politischen Hintergrund
und doch , vielleicht ober gerade deswegen , noch weitaus charakte -

ristischer für das Rußland von heute als der von Moskau . Der

neue Donezprozeß , dessen äußere Aufmachung zeigt , daß dos Oberste

Gericht der Ukraine hinter dem großen Moskauer Vorbild nicht

zurückstehen möchte , ist ganz einfach ein Korruptionsprozeß . Aller -

dings kein « gewöhnliche Angelegenheit , bei der es sich „ nur " um

mehr oder minder große Unterschlagungen handelt , sondern , wie

alles in diesem Lande der großzügigen Pläne ,

Korruption im „ planeiarischen Maßstäbe " .

In Charkow , der Hauptstadt des zweitgrößten Bundesstaates
der Sowjetunion , der Ukraine , dem „russischen Chikago " , wie diese
Stadt schon vor dem Kriege in Rußland gern genannt wurde ,

erhebt sich in einer der Hauptstraßen ein stolzer mehrstöckiger Bau .

In den Räumen , die früher einer der vielen Kohlenmagnaten der

vorrevolutionären Zeit sein eigen nannte , befindet sich heute eine

Sowjetinstitution mit sehr viel Angestellten , Schreibmaschinen und

Konferenzzimmern : das B a u b u r e a u des großen Kohlentrusts
des Donezbeckens „ Donugolj " , der an die Stelle der früheren

Zechenmagnoten getreten ist . Diesem Baubureau liegt eine große
und verantwortungsvolle Aufgabe ob — der Bau von Ar -

bciterwohnungen für die vielen Tausende von Berg -

orbcitern , die in den Gruben des Beckens beschäftigt sind . Es ist
kein Geheimnis , daß von diesen vielen Tausenden nur ein geringer

Prozentsatz „ mit Wohnfläche versorgt ist ", wie es in der russischen

Amtssprache heißt . Die übergroße Mehrheit kampiert vielfach
unter freiem Himmel , bestenfalls aber in schleunig zu -

sammengezimmerten Sommerbaracken . Das Baubureau

baute ein Jahr , zwei Jahre , fünf Jahre lang . Die Arbeiter kam -

pierten aber noch immer unter Sonne und Regen , während in

Moskau in den Zentralbehörden fleißige Köpfe eingehende statistische

Berechnungen über die Behebung der Wohnungsnot anstellten und

nicht minder sleißige Hände

schöne Diagramme zeichneten , aus denen die Bergleute ersehen

konnten , daß sie eigentlich schon so gut wie olle Neubau -

Wohnungen besaßen .

So war die Arbeit Jahr für Jahr eingeteilt : in Moskau

wurden Diagramme gezeichnet , in Charkow wurde „ gebaut " und

im Donezbcckcn . . . kampierten Tausende und ober Tausende von

Bergleuten unter dem schönen ukrainischen Sternenhimmel . Jede

Behörde arbeitet im Sowjetstaat bekanntlich nach einem „ P l a n" ,

jeder Plan wird nach einem besonderen Prinzip aufgestellt .

Run , das „ Prinzip " , von dem sich das Baubureou des „ Donugolj "

leiten lieh , war sehr einfach : Arbeitcrwohnungcn so schnell und so

„billig " als möglich zu bauen , ohne Rücksicht auf ihre Bewohnbar -

keit . Welche Rolle spielte es denn dabei , wenn diese „ Arbeiter -

Wohnungen " bereits am zweiten Tage nach ihrer Fertig -

stellung reparaturbedürftig waren ? Die Arbeiter waren

allerdings anderer Meinung und zogen es fast immer vor , das

Himmelszelt über sich zu hoben als die problematische Decke

eines „ Neubaues " . Herrschten auf dem Gebiete des Wohmmgs�

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

Erste Fahrt des Fiesen - Flugbootes „ Fomar " .

Der riesige Fumpf wird durch die Straßen Berlins transportiert .

Malmgreen , Amundsen oder Sora ?
Die Gruppe Viglieri so gut wie aufgegeben .

Gestern hat der Eisbrecher „ K rassin " seine Jährt zu
der Gruppe ausgenommen , dir der russische Flieger T s ch u ch -

n o w s t i im Polareis entdeckt hat . Er will unter alten

Umständen versuchen , diese Gruppe zu retten .

Bis zur Stunde weiß man noch nicht , um wen es sich bei

den gesichteten drei Verschollenen handelt . Es kann Malmgreen

sein , der mit zwei Kameraden Nobile nach dem Eintritt der

Katastrophe vom 25 . Mai verließ : es kann sich um Sora und

seine zwei Begleiter handeln , die mit einem Flugzeug an

die Schiffbrüchigen heranzukommen versuchten , es kann endlich
A m u n d s e n mit seinen beiden Gefährten D i e d r i ch s e n und

Guilbaut sein . Die Versuche Tschuchnowskis , in der Nähe der

von ihm entdeckten Gruppe zu landen , sind leider gescheitert .

Heule stMttter Tai
Mittags 1 Uhr : 31 Grad im Schatten .

Fünfmal hat der Flieger die Gruppe umkreist , dann ist er nach

seinem Muttcrschiss zurückgeflogen , um Meldung zu erstatten .
Der Kapitän S a m u e l o w s k y hat sofort Befehl gegeben , mit

Volldampf die Fahrt in Richtung aus die Position aufzunehmen ,
die von dem Flieger angegeben ist . Noch heute hofft der Kapitän
die drei verlassenen zu erreichen , vorausgesetzt , daß die Eisryasscn

nicht undurchdringlich sind .
Der Umstand , daß der „Krassin " , seine ganze Kraft für die

Retwng dieser Gruppe aufwendet , macht die Lage der Viglieri -

Gruppe indessen noch hoffnungsloser . Man kann kaum mehr

daran zweifeln , daß die von ihrem General verlassene Zllannschaft
verloren ist und ein Opfer der Leichtfertigkeit Nobiles wird . Der

. „Krassin " verfügt nicht über genügend Kohlen , um beide Gruppen
retten zu können . Er müßte , ehe er zu dem vor dem Untergang

stehenden Viglieri und seinen Kameraden vorstoßen könnte , einen

Hafen anlausen , um Kohlen zu fassen . Dann aber dürste es zu

spät sein.

Im Zusammenhang mit der Entdeckung der drei Verschollenen

durch Tschuchnowski hat der schwedische Kriegsmini st er

durch Funkspruch angeordnet , den Rücktransport des großen Wasser -

flugzcuges „ U p p l a n d" aus Spitzbergen einstweilen aufzuschieben .
Die deutsche K l c m m - D e i m l c r - M a s ch i n e ist in Spitzbergen

eingetroffen . Sie soll sofort startbereit gemacht werden , um zur
Viglieri - Gruppe zu stiegen . Man fürchtet allerdings , daß es auch

für dieses leichte Flugzeug fast unmöglich sein wird , auf dem

brüchigen , mit losem Schnee bedeckten Eise zu landen .

Die Erbitterung über den Leichtsinn und das unglaubliche

Verhalten des Generals Nobile ist namentlich in skandinavi -

schen Ländern im ständigen Wachsen . Der Tod Ceccionis ,

der zwar von der faschistischen Gesandtschast in Oslo dementiert

wird , an dem aber niemand zweifelt , hat den Zorn über

den Mann noch gesteigert , der vor seiner technisch schlechtgerüsteten

Fahrt mit heldenmütigen Worten nicht sparte , dann aber , als die

von Kennern und Warnern vorausgesehene Katastrophe eintrat ,

sich als Erster in Sicherheit bringen ließ .
*

Nach den letzten Meldungen war Tschuchnowski mit

seinem dreimotorigen Hunkers - Flugzcug in Begleitung eines zweiten

Piloten , eines Junkers , eines Mechanikers und eines Kino -

operatcurs bis zur Insel Groß vorgedrungen , aus dem Rückslug
ober von dichten Nebeln überrascht worden , die ihn verhinderten .
den „ krassin " wieder a u s z u s i n d e n. Sie landeten an der Küste
des N o r d o st l a n d e s auf dem Eise , wobei die Schncckusen des

Apparates gegen einen Eisblock stießen und so stark beschädigt
wurden , daß vorläufig nicht mehr an einen Start zu
d c n k c n i st. Die Jliegcr blieben aber unversehrt und ließen
das Flugzeug aus dem Eise zurück . Sie erreichten das Festland .

wenn es sich bei den entdeckten Schissbrüchigen um die M a l m -

grcen - Gruppc handelt , so ist zur Rettung der Unglücklichen

höchste Eile not . Sie müssen ungeheure Entbehrungen

ausgcstand « n haben , da sie ungenügend ausgerüstet sind
und nicht einmal geeignete Schuhe und Feuerwaffen besaßen . Seit

4t Tagen sind sie aus dem Eise unterwegs und hatten nur 4 0 K i l o-

gramm Lebensmittelkonserven bei sich .



Donez - Prozeß Nr . IL
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

buues somit nach Feststellungen der Untersuchungsbehörden „ Himmel -

schreiende Mitzstönde " , so erfreute sich

die korruptionswirlschafl im Vauburemi einer mustergültigen

Organisation .

Alles ging wie am Schnürchen . Bom Chefingenieur des Bureaus ,

dem Kommunisten K e t ch u t o w und seinem Stellvertreter und

Parteifreund S t e ck l e r , bis zum jüngsten Bureauangestellten
waren alle ein Herz und eine Seele . Dokumentensälschungen und

Unterschlagungen wurden immer gemeinsam vorgenommen , der

„ Gewinn " nach strengen buchhalterischen Grund -

sätzen verteilt . Leider befand sich die reguläre Buchhaltung
in einem so chaotischen Zustand » , daß es der Untersuchungsbehörde

trotz vieler schlafloser Nächte nicht gelungen ist , die genaue Höhe
des Schodens festzustellen , der sich jedoch offenbar auf Millionen

und aber Millionen beläuft . Immerhin weiß man , daß zum

Abschluß de » jeweiligen Geschäftsjahres angebliche „ Erspar »

nisse " als Folge dieser gewaltigen Unterschlagungen der leitenden

Angestellten festgestellt wurden , worauf eine feierliche Prä -
m i i c r u n g der Betreffenden erfolgte . An solchen „ Prämien "
wurden allein alljährlich rund 100 000 Rubel bezahlt . Auch der

„ Außendienst " klappte ausgezeichnet .

Die Abnahmebeamten der einzelnen BergwerKver Wallungen
des Donezbeckens bezogen vom Baubureau feste monatliche

Bestechungsgeldcr .

Man kam am Ultimo nach Charkow , trank Tee mit dem Kollegen
im Baubureau , nahm das „ Gehalt " in Empfang und . . . be -

scheinigte , daß die wacklige Holzbude in . . . ein allen Anfordcrun -
gen entsprechendes Arbcitcrwohnhaus sei. Es war buchstäblich sür
olles vorgesorgt : begab sich Kollege Iwan Iwanowitsch oder ein

, anderer Abnahmebeamter in seinen wohlverdienten Urlaub , so
erhielt er vom Baubureau über das monatliche Bestechungsgeld
hinaus noch einen besonderen Reisezuschuß . An den Gestaden des

Schwarzen Meeres oder in den Bergen des Kaukasus sammelte
dann der mit diesen Glllcksgütern Gesegnete Kräfte zu neuen Taten .
Heute stehen alle diese treuen Freunde vor ihren Richtern .

pn ' mo Hai sein Aiieniai .

Massenverhaftungen in Spanien - - eine dunkle Orohvng .

Madrid . 12 . Juli .
In Madrid . Barcelona und Taragossa wurden

10 0 Personen verhaftet . Die Polizei will einer
Verschwörung gegen den König auf die Spur gekomme «
sein . Bei der Einweihung der neuen Pyrenäenbahu am
18 . d. M . soll ein Attentat vorbereitet gewesen sein .

In dem amtlichen Kommunique heißt es » daß die
Untersuchung keine Rücksicht auf die amtliche
Stellung derjenigen Personen nehmen werde , die einer
Mitschuld an dem Komplott überführt werden sollten .
Dieser Sah hat große Sensation in der Oeffcntlich »
keit hervorgerufen . Man glaubt daraus schlußfolgern
zu können , daß auch hohe militärische oder politische
Persönlichkeiten in das Komplott verwickelt seien .

Gieuersenkung ab Ottober .
Lohnsteuerkompromiß im Ausschuß angenommen .

Im Steuerausschuh des Reichstags wurde heute vormittag die
Beratung der Antröge über die Senkung der Einkommen -
steuer beendet . Nach mehrstündiger Debatte wurde ein Antrag
der Deutschen Volkspartei , die Entscheidung bis zum Herbst
zurückzustellen , gegen die Stimmen der Deutschen Volks -
partel , eine » Teils der Deutschnationalen , der Wirtschaftspartei und
der Bayerischen Volk - partei abgelehnt . Die kommunistischen
Anträge auf Aufhebung bzw . Abbau der Einkonimensteuer fanden
nur die Unterstützung der Kommunisten . Bei den : zweiten Evcntual -
antrag der Kommunisten auf Erhöhung deg Existenzminimums auf
110 Mark monatlich enthielten sich die Sozialdemokraten . Der
Antrag der Sozialdemokraten , der Demokraten
und des Zentrums auf Senkung der Lohnsteuer mit Wirkung
vom 1. Oktober in Höhe von 2S Proz . bzw . 3 Mark monatlich
wurde mit IS Stimmen angenommen . Die drei Parteien er -
hielten also dabei die Unterstützung eines Deutschnationalen .

Hermine kommt mit Galalivreen .
Zwecks monarchistischer Propaganda .

Die Gattin des Exkaisers , Frau Hermine , gedenkt in
nächster Zeit längeren Aufenthalt in Berlin , und zwar , wie man
hört , in einem Schloß Unter den Linden , zu nehmen . Frau Hermine
will hier — offenbar zwecks monarchistischer Propaganda — mehrer «
Empfänge veranstalten : sie will sich auch sonst von der Außen -
weit nicht ganz abschließen . Sie braucht für ihr „ standesgemäßes "
Auftreten «inen Troß von Dienerschaft , und der Exkaiser hat bereits
von Doorn aus zahlreiche Bestellungen auf Galalivreen für
die neu zu engagierende Dienerschaft in einem erstklassigen Maß -
atclier in Berlin in der Friedrichstraß « bestellen lassen .

Ltm den Justizmord Lakubowfti .
Oer Gutachter hält an dem Schwurgerichtsurteil fest -

Nachprüfung jedoch verlangt .

Beu - Strelitz . 12. Juli .
Der Stootsminister B u c n g e r aus Dresden ist zur Erstattung

seines Gutachtens über den Fall Iakubowski in Neu - Strelitz
eingetroffen . Sein Gutachten , das zunächst vervielfältigt werden
muß , ist sehr umfangreich . Es kommt , wie die . Landeszeitung für
beide Mecklenburg " von zuständiger Stelle ersährt , zu dem Ergeb -
ni ?, daß die vom Urteil des Schwurgerichts Schönberg getroffene
Feststellung der Täterschaft des Iakubowski zurzeit nicht
ol , erschüttert anzusehen ist . Die Klärung der weiteren
Frage , ob und inwiefern noch andere Personen an der Tat be -
teiligt sind , soll durch eine gerichtliche Voruntersuchung er -
folgen . Hierzu soll ein höherer Kriminalbeamter de » Polizeiprösi -
diums rn Berlin herangezogen werden .

Hungerstreik gegen die KPD .
Die Gefangenen von Sonnenburg und Gottnow protestieren .

An der Spitze der „ Roten Fahne " von heute
morgen finden sich in Fettdruck die beiden folgenden
Meldungen :

Sonnenburg . 11. Juli . ( Eigenbericht . )
Die proletarischen politischen Gefangenen des Zuchthauses

Sonnenburg Max 5) oclz , Drews , Herpoldt , Szon , Meinhard ,

Fiedler , Gerhard und Franz Freckmann , Menzel , Burghardt , Olson ,

Mehlhorn , Witkowski , Nachtigall , Braune , Schatz , Jandke und Seppet
Müller verweigern seit heute mittag jede Nahrungsaufnahme . Dieser

Hungerstreik soll den Protest der proletorisch - politistfcri Gefangenen

gegen die Verschleppung und Verschandelung des Amnestiegesetzes
im Reichstag zum Ausdruck bringen . Dem Hungerstreik schließen

sich auch die seit drei Iahren im Lazarett befindlichen kranken prole -

tarischen Gefangenen Eick , Arndt urck» Benzmann an , von denen

Arndt SOprozentig und Benzmann 3äprozentig kriegsbeschödigt sind .

Sollnow , 11. Juli . ( Eigenbericht . )
Di « 2i Gollnower proletarisch - politischen Festungsgefangenen

sind heute wegen der Berschlcppung und Verschandelung der

Amnestie in den Hungerstreit getreten .

Wie das gleiche Blatt weiter glaubhaft mitteilt , hat im

Zuckithaus zu Sonnenburg der kommunistische Abgeordnete
E o l k e die Gefangenen persönlich gebeten , von ihrem Ent -

schluß abzusehen . Die kommunistischen Gefangenen
kehrten sich an die Mahnungen ihres Genossen nicht . Dieser

versprach nun erst recht „ den Kampf fortzusetzen , bis der

letzte proletarische politische Gefangene sich in Freiheit
befindet " .

G l a u b h a ft ist die Meldung , daß Golke als Warner

aufgetreten ist , weil die kommunistischen Vertreter im Rechts -

Nichts für fle !

„ Auf den ? ergen , hat der Schiller gesagt , wohnt die

Freiheit . Ich denke . Minchen , wir lassen unsere

Finger davon . Sollen sie oben an den Freiheits -

schwindel glauben , aber : Wer national , bleibt im Tal ! "

ausschuß des Reichstags nach Ablehnung ihrer eigenen An «

träge für den Antrag der Regierungspar - -
teien gestimmt haben . Obwohl sie sonst nickt laut

genug gegen die Große Koalition schimpfen können , obwohl

sie noch heute unter Umdrehung und Entstellung der Tat -

fachen die Sozialdemokratie allein für die Mängel des

Amnestiekompromisses verantwortlich machen , waren die

Alexander und S t ö ck e r reformistisch genug , gestern
dem Antrag der Mittelparteien ihre Zustimmung zu geben .
Dabei hatten sie das garnicht ciiiinal « ötig . War

doch nur der Vertreter ' der bayerischen Volksparlei und der

auch nur aus Gründen partikularistischer Eigenbrödelei
gegen den Antrag . Seine Annahme stand also außer Frage .
Wenn die KPD . im Ausschuß der „ verschandelten " Amnestie

zustimmte , so tat sie das aus keinem anderen Grunde wie

die Sozialdemokratie , nämlich dem , daß unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen eben nicht mehr zu erreichen
war . Deshalb haben sie sich den Antrag der Regierungs -
Parteien zu eigen gemacht .

Natürlich verschweigt das die „ Rote Fahne " ihren Lesern .
Das ändert ober nichts an der Tatsache , daß die Kom -

mvnisten für den Antrag gestimmt hoben , gegen den ihre

Genossen in Sonnenburg und Gollnow jetzt mit dem

Hungerstreit protestieren . Der Protest richtet sich damit zu -
gleich gegen die KPD . , deren verlogene Taktik selten
so deutlich zutage getreten ist wie jetzt .

Oer Streik dauert an .

Der Hungerstreik in Sonnenburg nah�i seinen Auc - zanq
von den politischen G« fangenen , die dort untcrgvbrocht sind ,
und zwar penvelgertcn am gestrigen Mittwoch zunächst 20 Konimil -

nisten und fünf rechtsgerichtet « Häftlinge die Annohme von

Nahrung , erklärten ober ausdrücklich , daß dies keine Demonstration

gegen die ZZertvaliung der Strofanstolt , sondern gegen die angebliche
Penschleppung der Amnestie sein sollt . Heber dchi Gong der Reichs¬
tag sverhandlungen waren die Strafgefangenen durch die ZeiNings -
berichte informiert . Heut « , Donnerstag früh , hat sich der Streik
weiter ousgabrcitet , und zwar hoben sich von einer in zwei Sälen

untergebrachten Abteilung sämtliche Insassen , nämlich 41 Gefangene .
die nicht wegen politischer Delikte verurteilt worden sind , dem

Borgehen der anderen 25 angeschlossen , wobei sie erklärten , daß
auch sie ein « Amnestie verlangten , denn was den

politischen Gefangenen recht , müsse ihnen billig sein . Alle Be -

ruhigungsoerfuche der Anstaltsleitung blieben erfolglos , die 60 Ge -

fangen « « weisen nach wie vor entschieden die Nahrung » -
ausnähme zurück .

Au Ordnungsstörungen ist es bisher nicht gekommen . Die poli -
tischen Häftlinge wurden heut « vormittag an Hand der Aeitiings -

Meldungen vom Anftoltsdirektor Lüdecke darüber informiert , daß die

Amncstieoerhandlungen ziemlich günstig sür sie stehen und sie
gar keinen Anlaß zum Hungerstreik hätten , doch ließen sich
diese 25 Mann nicht von Ihrem Entschluß abbringen . Der Präsident
de » Etrofvollzugsamtes hat sorgfältige ärztliche Beobach -
t u n g der Hungerstrelker angeordnet . Außerdem steht für die Ge -

fangenen reichlich Trinkwasser in den Zellen bereit , damit

sie wenigstens ihren Durst stillen können . Bei den kriminellen

Gefangenen , die mit Rücksicht auf die von ihnen begangenen Straf -
taten Amnestie nicht zu erwarten haben , wird , falls sie längere Zeit
im Hungerstreik verharren sollten , evtl . aus disziplinarischem Wege ,
durch Unterbringung in Einzelhaft oder Derlcgunz in eine andere

Strafanstalt vorgegangen werden .

Das richtige Kerietiwetter !
Lieber dreißig Grad im Schatten .

Nach dem zwar « armen aber trüben und recht wechselvollen
Wetter der Vortage ist endlich richtiges Ferien weiter «in -

getreten . Wenigstens hoffen die Wetterpropheten , daß es zunächst
heiter und trocken bleiben wird . So zwischendurch soll am Sonn -
abend oder Sonntag ein lokales Gewitter niedergehen , da » aber
keine Aenderung des ollgemeinen Wetiercharakters bringen dürfte .
Im wesentlichen ist dos schöne Wetter durch ein Hochdruckge -
biet bedingt , das in den letzten Togen , vom mittleren Teil des

atlantischen Ozeans über Frankreich nach Deutschland gewandert
Ist. Im Westen Europas sind bereits heute einige Wärmegewitter
eingetreten .

Heute morgen um 8 Uhr waren in ganz Deutschland schon er -

hebliche Wärmegrade zu verzeichnen . In Nordwe st deutsch -
land wurden Durchschnittstemperaturcn von 20 Grad , an der

Ostseeküste ebenfalls 20 Grad und in Mitteldeutschland 20 vi »
22 Grad im Schatten gemessen . In den Vormittagsstunden klettert «
das Quecksilber ganz rapide und erreichte 31 Grad im Schatten
gegen 1 Uhr mittags .

Oer heißeste Tag in London .

London hatte am Mittwoch mit 82 Grad Fahrenhest ( 28 Grad

Celsius ) im Schatten den heißesten Tag in diesem
Jahre zu verzeichnen . Die Temperatur in der Sonne betrug gegen
mittag 125 Krad Fohrenheit ( Ulk Grad Celsius ) .

Aus Sardinien werden infolge der großen Hitze zahlreiche
schwere Erkrankungen an Hitzschlag gemeldet . Die Temperatur ist
auf 37 Grad im Schatten und auf 48 Grad in der Sonne ge-
stiegen . Auch in Mittelitalien bleibt die Hitze weiter drückend .

Wieder ein Straßenbahnzusammenstoß
llitd wieder einmal die Strombremse .

3n der Hauplstrohe in Reinickendorf . Ost fuhr heute vor -
mittag ' kurz noch XiO Ahr ein wagen der Straßenbahnlinie
71 r. 13 2 auf einen dort an einer Haltestelle hallenden wagen der
Skraßenbahnlinie 41 auf . Der Zusammenstoß ist angeblich
infolge VersogensdcrBrcmsedcs letztgenannten Wagens er¬
folg «. Durch den Anprall wurden sechsperfonen durch G l a » -
splitter verletzt , und zwar der 54jährige Zranz Günther
aus holzgartcnfcld 12 in w t t « e n a u . der 41jShr >ge Alexander
Lübeck und seine 3SsährIge Ehefrau Anna , beide Orthstr . 7.
die IZjährige Bosolie Lefebre aus der Zionskirchstraß « Z4. der
ISiährige Sekretär Sari Zahn aus der Scharnweberftroße 12 in

Reinickendorf - West und der Sjährigc Schüler Friedrich ylekat

au » der Sonradstroße 10 in Borsigwalde . Alle sechs trugen durch
Gla »splitter Kops , und Armverlehungen davon , konnten sich ober nach

Anlegung von Rolverbänden in ihre Wohnung begeben .

Ausschreitungen am Friedrichshain .
Tumulte auf einem Tummelplatz . — Neun Verhaflungen .

In dem Vergnügungspark Mörchrnbrunnen am Friedrichshoin
kam e, gestern abend zu schweren Ausschreitungen . Die

Polizei , di « mit einem großen Aufgebot von Beamten anrücken

mußte , nqhm acht Derhoftvngen vor . Es dauerte longer «
Zeit , bis di « Ruhe wieder hergestellt und die nach Tausenden zählend «
Menschenmenge zerstreut werden könnt «.

Die Tumulte nahmen ihren Anfang mit einer Schlägerei
zwischen mehreren Halbwüchsigen und dem Platz -
meister des Vergnügungsparks . Es bildeten sich bald

zwei Parteien , di « sür und gegen den Platzmeister Partei nahmen ,
der kurz zuvor mehrere Radaulustige vom Platz gewiesen hatte . Die

Schlägerei nahm schließlich immer größeren Umfang an und da auch
die Gefahr bestand , daß einige von den dunklen Elementen , di « sich
dort ständig herumtreiben , di « Gelegenheit ausnützten , um im
Trüben zu fischen , wurde schleunigst dos Ueberfalltommando

telephonisch alarmiert . Die wenigen Beamten wurden mu Pfeifen
und Johlen empfangen : sie erwiesen sich der Menge gegenüber , die

auf dem Platz und auf der Straße aus etwa 3000 bi , 4000

Personen angewachsen war , und eine drohend « Haltung gczen
die Beamten annahm , als völlig machtlos . Es blieb nichts weiter

übrig , als Berstärkungen heranzuziehen , di « dann auch noch wenigen
Minuten auf dem Kampffeld eintraf «« und Schritt für Schritt
räumten . Die Beamten , die mehrfach mit den Krakeelern
in Handgemenge gerieten , mußten zum Teil vom Gummi -
knüppel Gebrauch machen . Neun Rädelsführer wurden
perhostet : mehreren anderen , die sich gleichfalls im besonderen Maße
gegen di « Polizei hervorgctan hatten , gelang es leider im Dunkel
des Friedrichshains zu entkommen . Die Berhasteten wurden in da »
Polizeipräsidium gebracht .

Selbstmordversuch einer Filmschau�iel - rw
Im Flur de » Hauses Königin - Augusta- Str . 21 wurde di «

35 Jahre alte aus Unterhousen gebürtige Filmschauspieler . «
Ottilie Miller , die auf der Durchreise in Berlin weilte , hilflos
aufgefunden . Beamte des 29. Polizeireviers fanden st « daliegen
und brachten sie zunächst nach der Rettungsstelle II und dann noch
dem Urban - Krankenhaus . Hier stellten die Arrzte eine schwere
Sublimat - und Beronalvergiftung fe0 . Die Schau -
spiclerin konnte , da ihr Zustand lebensgefährlich ist , keine genauen
Angaben über hie Beweggründe zu der Tat machen . Sie gab nur
an , daß sie in Berlin keine Wohnung habe .



Noch eine ungehörte Warnung .
Wie Rathenau in den Tod ging .

Zur Warnung Rathenaus vor Anschlägen durch Dr . Wirth
schreibt uns der jozialdcmokratiscke Reichstagsabgeordnet « Dr . Kurt
Ro s e n f c l d : &

Es war im März 132 2, als ich Rathenau eines Tages auf
dem Anhalter Bahnhof sah , wie er sich durlz «ine Menschenmenge
drängte und einen Zug bestieg . Einige Tage später sprach ich ihn
gelegentlich einer Konferenz in der Reichskanzlei . Ich sagte ihm ,
daß ich sein Verhalten wegen der damals schon bekanntgewordenen
Mordandrohung äußerst leichtsinnig fände und ich riet ihm , sich

Den rusgischc ZUegcr Siabuschkin ,

der auf der Suche nach den verschollenen Gruppen der ver -
ungläckten Nobile - Expedition ist .

wenigstens von irgend jemand begleiten zu lassen ,
wenn er sich öffentlich zeigt «. Die Wirkung meiner Warnung « ar

genau dieselbe wie die Dr . Wirths : Er trat aus mich zu , legte auch
mir beide chünde auf meine Schultern und sagt « dann , nachdem er
mir einige Sekunden schweigend in die Augen gesehen hott «: . I ch
babe anderes zu tun , als an den Schutz meines
Lebens zu denken . "

_

Mehr Schuh für die JUichssahite !
Wie die Mehrheit des deutschen Volkes , so denken auch die

meisten Besucher der Seebäder republikanisch , aber noch immer

müssen sie sich die Beschimpfung ihrer Fahne gefallen lassen . Der

neueste Fall dieser Art Hot sich in der Nacht vom Mittwoch zu
Donnerstag ereignet . In Z c m p i n bei dem chokenkrcuzlerbad

Zinnowitz weilt seit einigen Tagen der Gcschästssührer des

. ,Vorwärts " ° Verlages , Genosse TheodorGIocke . zu einer kurzen
Erholung . 5?eute früh muhte er die Beobachtung machen , daß man
von seinem Platz am Strande die schwarzrotgolden e Fahne

II Am Freitag beginnen wir im » Abend «

mit dem A bdrudf eines neuen Romans

„Öle Befreiungder Hilde Fernleitner "
Von Paul Burgstaller

Die Handlung spielt in Wien , aber nicht in der Zeit ,
wo Wien noch die Hauptstadt des Habsburger Kaiser *
reidis war , sondern in der Periode der Not und des

Niedergangs . Der verlorene Krieg , die Inflation lasten

auf der Stadt . Wahrend die Masse der Bevölkerung
ständig auf der Jagd nadr dem Stückchen Brot ist , häufen
sich die Gewinne der Neureichen , steigern sie ihren
Luxus bis zum Wahnwitz .

Ein Mädchen aus dem versinkenden Bürgertum wird

geschildert , wie es ganz allein den Weg der Befreiung
findet . Der Befreiung » an alten I ' orurteilen , imn den

Hemmungen kapitalistischen Eigennutzes und barger *
lidier Sdieinkultur . Die Leidenschaft der Liebe zu *
gleich mit der Besonnenheit der l ' crnunft geleiten sie
zur Höhe mcnschlidicn Glückes .

gestohlen hotte . Es ist höchste Zeit , daß den feigen Burschen ,

di « die Nachtstunden zu ihren Raubzügen benutzen , das Handwerk

gelegt wird . Es muß ihnen mit Nachdruck gezeigt werden , daß wir

in einer Republik leben und sie sich deren Gesetzen zu fügen haben .
Die Durchführung der bekannten Flaggenschutzverordnung des Innen -

Ministers Genossen Grzesinsky ist im Dange — aber der muß

beschleunigt werden !

Der�ahmentarif vom VVMI . angenommen
Lleber den Lohntarif entscheidet die Hauptversammlung .

Die Vertrauensleute des Verbandes Berliner Vletallindustrieller

svvvlZ . ) nahmen am TNiltwoch nachmittag zu dem Schiedsspruch

des stellvertretenden Berliner Schlichters Bauer über den vlantel .

tarisocrtrag Stellung . Vach einer längeren Aussprache stimmten� die

llnlernehmcrverlreler dem Schiedsspruch zu. von den Funktionären

de ? Vlctatlkarlell » wurde dieser Schiedsspruch bereit » in der vorigen

Woche angenommen .
lleber den Lohnschiedsspruch wurde eine Entscheidung in der

llnlernehmerversommlung noch nicht gelrossen . Es wvrde vielmehr

beschlossen , diese Entscheidung einer Hauptversammlung des Ver¬

bandes vertiner TNetallinduslrietler zu überlassen , di « am IT. Juli

zusammentreten soll .

Bei der Tochter Theodor Gtorms
Von Josef Kliche .

Als vor drei Iahren Gertrud Storm ihren sechzigsten Gcburts -

tag feierte , geschah dies heimlich und in oller Stille . Nicht einmal

die literarisch interessierte Welt hat davon Notiz genommen . Aber

vielleicht entsprach dies gerade dem weltabgekchrten Charakter der

jüngsten Tochter Theodor Storms , wie es ja auch der stillen feinen
Poesie entspricht , die aus den Novellen dieses beschaulichen Meisters
uns entgegenströmt .

Gertrud Storm , die als siebentes Kind des damals schon gefeierten
Dichters geboren ward , ist mit dem Leben und Schaffen Theodor
Storms am innigsten verknüpft . Die erste Gattin des Dichters ,
Konstanze , geborene Esmarch , starb an den Folgen der Geburt der
kleinen Gertrud und diese selbst war von da an Augapsel und Zcr -
streuung des Vaters . Später aber wurde sie die beste Sochwalterin
des literarischen Erbes Theodor Storms . Unoermählt gebliebe », war

sie dem alternden Dichter in dessen zweiter Ehe mit Dorothea Jensen
eine verständnisvolle Freundin , nach feinem Tode aber arbeitete sie
unablässig an der Pflege seines dichterischen Vermächtnisses . Etwa
ein halbes Dutzend Bücher sind von ihr geschrieben , mit denen sie
für den toten Dater dasselbe tat , was die Schwester Friedrich Nietz -
schcs für ihren unglücklichen Bruder getan hat . Unter den Schriften
von Gertrud Storm befindet sich eine wertvolle Storm - Biogrophie
nebst kleineren Werken über das Leben und Schaffen des einstigen
husumer Amtsrichters . Ferner hat sie Briefe des Dichters an seine
Kinder und den Briefwechsel mit seinen Freunden herausgegeben , ab -

gesehen von vielen Spezial - und Gelcgcnheitsoeröfsentlichungen .

Longe Jahre hat Gertrud Storm in dem kleinen oldenburgischcn
Städtchen Barel , unweit Wilhelmshaven , der Gcburtsstätte Wilhelm
hegel « rs gelebt . Erst vor einiger Zeit hat sie den Ort verlassen ,
um wieder dorthin überzusiiedeln , wo ihre Wiege stand , nach der

„ grauen Stadt am Meer " , nach Husum . In dem kleinen reden -
umrankten Bareler Hause , das srllher ihrem längst schon verstorbenen
Bruder Karl gehörte , der Musiklehrer war — Theodor Storm hat
ihn in der hübschen Erzählung „ Ein stiller Musikant " verewigt
— hütete sie den ihr zugeflossenen Teil aus des Baters Nachlaß an

Büchern , Manuskripten , Mobiliar . Mancher Freund der besinn -
lichen Romantik Theodor Storms ist hier eingekehrt , ist stets gern
aufgenommen worden , hat ein Stündchen zwischen den Dingen ge -
weilt , die einst des Meisters waren und ist bei der geistigen Rück -

schau in die Tag « und in das Wesen des feinsinnigen Erzählers und

Plauderers von Gertrud liebevoll geführt und unterstützt worden .

Wohl keiner ging ohne seelischen Gewinn von hier wieder fort , gleich ,
welcher Art und Herkunft , welchen Standes und Berufes er auch
war . Der einfach « Landnmnn war ebenso gern gesehen , wie der

Schriftsteller , Gelehrte oder Forscher .
So saß denn auch ich eines Tage » inmitten der alten Maha -

gonimöbel dieses dem Andenken eines deutschen Dichters geweihten
Heims und blätterte in den alten , treu verwahrten Handschriften und
den Familienbriefen und ließ unter der Tochter freundlicher Assistenz
Lebenszeichen von Paul 5zeyse und Gottfried Keller durch mein «

Finger gleiten . Zehn Jahre long hat Storm mit dem letzteren in
einem anregenden , dos Schaffen beider fördernden und befruchtenden

Briefwechsel gestanden . Den „ Meister Gottfried " nannte man im

Familienkreis den Züricher , mit dessen geistigem Schassen das Theodor
Storms so eng verwandt war . Und doch haben die beiden , wenn ich

recht unterrichtet bin , einander in diesem Erdcndasein nie gesehen .

Auf den alten Tisch , an dem der Dichter jast alle seine lieblichen ,

phantasieoollen und ans herz gehenden Geschichten geschrieben hat
und der nun seit langen , das wertvolle Erbe der fchristkundigen
Tochter ist , breitet diese Tochter die letzten Pläne und Entwürfe , die

unvollendeten Skizzen des vor ncununddreißig Jahren just wie sein
Freund heyse aus ausdrücklichen Wunsch ohne Priester aus der
Welt gegangenen Baters . Alles atmet Pietät , Innigkeit , Stim -

nmngszauber . Eine stille Welt war es , in der Gertrud Storm hier
all die vielen Jahre waltete . Dann und wann flog eine literarische
Kunde hinaus ins Leben , flatterte ein Buch in die Welt und zeugte
so von hxr stillen , unverdient wenig bekannten Arbeit , die treue

Tochterliebe und harte Lebensnotdurft in dem kleinen Haus in Varel

reifen ließ . Des Lebens Notdurft ? Gewiß ! Insbesondere die

Jahre der Inflation , da die deutsche Not sich ja fast allen deutschen
Schriftstellerheimcn zu Gaste lud , haben auch Gertrud Storm hart
zugesetzt . Zuletzt betrieb sie eine kleine Pension für einige ouslän -

dische Schüler des Vareler Technikums , die gern in ihrem heim
lebten . Die städtischen Behörden hatten ihr diese zahlungsfähigen
jungen Leute zugewiesen , um so ihr wenigstens in etwas zu Helsen .

Ihr « Mutter Hot Gertrud Storm nicht gekannt . Diese starb
sechzehn Tage nach der Geburt der Tochter . Ein böses Schicksal hotte
es gewollt , daß die lebenslustige Frau so früh schon scheiden mußte .
Vierzehn Tage nach Gertruds Geburt war eine neue Pflegerin in »
Haus gekommen . Sie kam von einer jungen Frau , die am Kindbett -

fieber gestarben war . Der Ansteckungskeim wurde auf Frau Kon -

stanze übertragen , zwei Tage später ging sie aus
der Welt . Ihr jüngstes Kind hat sie bis zuletzt im Arm

gehalten . Vorher hatte sie , über ihr nahes Ende unterrichtet , noch
einmal die im Frühlingsschinuck prangende Natur von Husum zu
sehen verlangt . Tränenden Sluges hotte der Dichter sie ans Fenster
getragen und ihren Blick hinausgeleitet in den Garten , wo die Zweig «
grünten und die ersten Blumen sprossen .

Theodor Storm hat den Berlust seiner Konstanz « nie ver -

schmerzen können . „ Wer sie geliebt hat " , so schrieb er an seinen
Schwager , „ dem muß , nachdem er sie verloren hat , wie einem Ber -
dämmten zumute sein . " Die zweite Frau , die der Dichter später ins
haue nahm und mit der er in den Ehestand trat , war ein « Bekannte
von ihm und Konstanze . Einst in gesunden Tagen hotte Konstanze
zu ihm gesagt , daß , falls sie einmal vorzeitig stürbe , er Dorothe »
Jensen heiraten möchte , denn dieser möchte sie ihre Kinber am liebsten
anvertrauen . Und so ist es auch geschehen . Ein Kind ist dieser Ehe
noch «ntsprosien .

In manchen ihrer Bücher hat Gertrud Storm , der ich an de ,
Vaters Tisch gegenübersaß , von diesen Dingen gesprochen . Zeiten ,
die vor sechs Jahrzehnten heißes Leben waren und deren Erb «
sie nun seit langem in ihrer seinen Art und pietätvollen Natur ver -
körpert .

Aktuelle Revue .
Deutsches Künstlertheater .

Bekanntlich herrscht augenblicklich Nachfrage nach der mit
Aktualitäten gespickte » Miniaturreoue . Das deutsche Kunstblatttheater
nutzt die Konjunktur und laßt die 23 Bilder der Revue „ Es k o m m t

jeder d r a n " über die Bretter wirbeln . Friedrich 5 ) ol -
l an der produziert sich dabei als Universalkünstler . Er tompo -
niert Text und Musik mit Pläsier und dirigiert . Schon die ersten
Bilder bringen dos Publikum in aufgekratzte Stimmung trotz
schwüler Sommerhitze . Die neuesten Tagesereignisse passieren Revue :

Unsere famose Justiz ( der Fall Jokubvwski ) , der Stunk mit dem

Ilfa - Dircktor Jakobs , der wackere Nobile , das Ideal d�r deutschen

Jungfrau , Alfred Braun , das Pech , das der Schvpobeamte mit dem

Bizepolizeipräsidenten gehobt hat . Himmel , Kreuz und Zwirn , man
kann si6 > doch mal irren . Ed kommt je der dran . Auch Köhl und

hüneseld sollten dabei sein , sie konnten ober nicht mehr berücksichtigt
merden . Nach dein 3. Bild lassen den Dichter dann die Musen im

Stich . Längen , in denen der Humor nur ob und zu oussunkelt , ge -
wollter Witz , der nicht zündet , Uebermut , der im Keim erstickt . Er -

freulich bleibt bei alledem der stramme faschistische und soziale Geist .
Bon überwölligendcr Komik «ine Parodie auf den antomatenhaften

Drill der Militärkapellen .

Diese Revu « ist ein aus dt « große Bühne verpflanztes Kabarett ,

witzig konferiert von Willy Schaeffer , zufammengelzalten

durch den unwahrscheinlich flotten Schwung der Jazzkapelle Wein -

traub �Syncopator » . BewundernswürdigHrine Musikeinlage ,
die mit unerhörter Exaktheit die einzelnen Mitglieder der Kapell «

auf sieben Flügeln exekutieren . Dies « feinnervig - grandiose Leistung
erntet tosenden Beifall . Di « Längen des Abends überbrückt der

Eharm , die drastische Komik und die graziös « Beweglichkeit� der

Ilse Bois . Sie spielt Blondine Ebinger , deren Star -

allüren allmählich unangenehm aiifsallen , glatt an die Wand . Don

den durchweg erfreulichen männlichen Darstellern trägt die Haupt -

Wirkung hans - heinrich v. Twardowski , dessen künstle -

rische Eigenart in bunten Farben schillert . E rn st D e g n e r .

Die Bevölkerung der Llkraine .
lkln staiistifcher Vortrag Dr . Kuzielos .

In einem Dortrogszytlus „ Die Ukraine im Lichte der Zijfern "

sprach gestern Abend an der Berliner Universität Dr . Kuziela
über di - ukrainisch « Bevölkerung . Aus dem reichen , statistischen

Material , das Kuziela mitteilte , ergab sich ein geschlossenes Bild von

der Schichtung der Berufe , von der Sterblichkeit und Bevölkerungs -

zunähme und gleichzeitig von dem Denken und Wollen dieses Volkes .
Die Gesomtbevölkerung der Ukraine beträgt heute 42 Millionen .

Davon leben 23 Millionen in der Sowjetukraine . Der Krieg und di «
Wirren der Nachkriegszeit haben die Bevölkerungsziffer herab -
gedrückt . Annähernd 7 Millionen Menschenleben sind durch den
Krieg und durch di « Hungersnot im Jahre 1323 vernichtet worden .
Verglichen mit der Borkriegszeit hat sich die Stcrblickikeit verdoppelt ,
allerdings schafft das Steigen der Geburtenziffer , das gleich nach
dem Hungerstreik einsetzte , eine Art von Ausgleich . Prozentual stehen
die Ukrainer an erster Stelle in Bezug auf die Geburtenziffer
Europas . Bor dem Kriege war aber die Sterblichkeit doppelt so
groß wie im übrigen Europa . Es starben durchschnitttich von
1000 Kindern 400 . Die höchste Geburten - und auch die größte
Sterblichkeitszisfer weise » die ländlichen Bezirke und die Arbeiter -
schast auf . Der hohen Geburtenzisser entspricht ein hoher Prozentsatz
Eheschließungen . Die Ukrainer sind selten mit Andersstöinmigen ver¬
heiratet . Sic sind in dieser Beziehung genau so exklusiv wie die
Juden .

Die Bevölkerung in der Ukraine wächst trotz starker Abwände -

rung . Bor dem Kriege richtete sich der Auswandererstrom noch
Turkestan und Sibirien , wo sich die Bauern eine neue Existenz
gründen wollten , heute werden Konada und die USA . bevorzugt .
Die Einwanderung hält der Auswanderung nicht die Wage . Es
wandern hauptsächlich Bauern aus : fremde Arbeiter kommen be -
sonders nach Kiew , Odessa und Nikolajcw .

Vor dem Kriege war die Ukraine ein ausgesprochenes Agrar -
land : 87 Proz . der Bevölkerung beschäftigte sich mit Ackerbau . Jetzt
ist allmählich eine Verschiebung eingetreten . Beruflich mit der

Agrarwirtschaft sind nur noch 74 Proz . verknüpft , die Fabriken
reihen immer mehr - Menschen an sich. Trotzdem wohnt heute noch
der größte Teil der Bevölkerung in kleinen Dörfern , und selbst in
den großen Stödten wie Kiew und Odessa beschästigen sich 25 Proz .
der Bevölkerung mit Landwirtschaft . — t .

Berliner Arbeiterchor auf Reisen .
Auf eine Reihe schöner Erfolge darf der Berliner Lendvai - Ehor

( MdDAS . ) zurückblicken , der jüngst dos Wagnis einer Konzertreise
durch da « Rheinland unternommen hat . Die Presse der von ihm
besuchte » Städte findet starke Worte des Lobes , ja der Bewunde -

rung fiir den hochstond künstlerischer Kultur , die der Ehor aufweist
und spart insbesondere nicht mit ihrer Anerkennung sür die Leistung
des Ehormcisters , des begabten jungen Dirigenten Georg Oskar

Schumann .

ver Ilolbuad Deutscher vül nenongehörigcr bi ingt sti eitap , den 13. und
Sonnabend , den l4. , zwei Uraussührungen im Dallner - Thealcr : . Bluss ' und
. Panoptikum ' . Beginn an beiden Tagen 20' / . Uhr . Preise der Plätze von
1 bi » 1. 50 Ml.
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Von 9 bl » ' 8 Uhr geöKnot ( ElnloB bis 7 Uhr ) . — Elntritlsprols : Irwsfhsonc l . fO Hh . , Jugendlich « 0 . 79 Hk . Famllicnkarten ( für 2 Erwachsene

und 2 Jugendlich « oder 9 Erwachsene ) 3 . 90 Hk . , Kinder . Zusatskarte 0 . 29 Hk . - BEI 9CH0NBH WITTER ( KONZERT IN DIN PUNKTUBHQARTEN



Sonnige Tage in derKinderrepublik
Oer Jelistaat der Kinder . — Lustiger Vadebeirieb . — Das Lagerparlameni .

KInderrepublit Uedersee , 11. Juli 1S28 .
Am Nordwestufer des Uc! ! «rs «e steht seit Sonntag ein kleiner

' scltstaat . Die Roten Falken der K i n d e r f r « u n d e aus Berlin ,
Potsdam , Frankfurt o. d. 0. , Wildau und N o w a w e s

?>oben ihn ausgebaut , und sie verwalten ihn selbst , gemeinsam mit
ihren Helfern . Wenn man von Eberswalde mit dem Postauto
,vur Kais er weg brücke kommt , zeigen kleine rote Tafeln den
Weg , und weithin leuchtet die rote Lagerfahne von der Höhe
herunter ins Land hinein . Zwischen See und Wald steht die große
Kiichenbaracke mit ihren fünf „ Gulaschkanonen - , daneben das Vor
ratszelt für die Küche und vorn , neben dem Eingang zum Kinder -
staat , ein Wachzelt . Dort haust die Wachmannschaft , eine rote
Binde am Arm , als Zeichen ihrer Würde . Den Anordnungen der
kleinen Wächter haben sich alle Bewohner der Kinderrepublik zu
fügen , auch die Helfer ; und wenn am Sonntag Besuch iffs Lager
kommt , dann müssen auch die Besucher unsere kleinen Wächter rc -
spektieren .

Ordnung ! Freundschaft ! Solidarität !
Das ist die Parole der Kinderrepublik . Ohne peinliche O r d -

nung wäre das Leben im Zeltlager nicht durchzuführen , und die
einzelnen Zeltgemeinfchaften wie die Kinder des ganzen Lagers
fühlen� sich durch Freundschaft und Kameradschaft eng verbunden .
Die Solidarität , die gegenseitig « Hilfsbereitschaft ist für Rote
Falken eine Seldstoerständlichkeit . Sie sind ja Arbeiterkinder , sind
stolz darauf , daß sie es sind , und sie wissen , daß die Arbeiter ihre
hohen Ideale nur durch festes Zusammenhalten verwirklichen können .

Die drei Dörfer der Kinderrepublik liegen in einer Waldporzelle ,
lauschig zwischen Bäumen versteckt . Hier in diesen Dörfern , unten
am See und auf den großen Spielwiese » , verleben die Roten Falken
ihre sonnigen Ferientag «. Früh um ' AI Uhr zieht der kleine Tam -
bour durch die Dörfer und weckt mit seinem Trommelwirbel die
Schläfer . Gar schnell wird es in allen Zelten lebendig , und eins ,
zwei , drei stehen die Dorfgemeinschasten im Badekostüm bereit zum
Abmarsch ins „ Stadion " . Das ist ein « große Wiese hinter dem
Lager . Dort wird fleißig Gymnastik getrieben , damit das Blut gleich
ordentlich in Bewegung kommt . Jetzt folgt die groß « Morgen -
Wäsche , und kaum hat der letzte Rote Falke seil « Zähne geputzt , da
kommen die Helfer schon mit dem Frühstück . Die Dorfgemeinschaft
setzt sich im großen Kreis um die Dorsfohne , ein �munteres Lied
steigt , und dann ist jeder eifrig beschäftigt . Denn dos ist nicht so
einfach , mit dem Milchkakao und den drei Doppelstullen mit Mar -
melade , Schmalz und Käs « fertig zu werden .

Run sind die Zelte noch zu lüften und der Arbeitsdienst
für Lager und Küche ist einzuteilen , denn Karotten für 50l > Kinder
ivollen geschabt und Kartoffeln für ebensoviele Kindermägen wollen
abgepellt sein . Dann ziehen die Roten Falken ihre blauen Kittel
an , um durch den Wald

zum Laden an den wcrbellinsee

zu ziehen . Ohne seine Falkenkleidung verläßt kein Kind die Zelt -
republik . Ein prächtiger Weg ist es hinüber zum „ Süßen Winkel "
an dem schönen märkischen See . Lüstig flattern die roten ' Wmilpel
> md der Wald hallt wider von den Liedern der Roten Falken .
' luf der großen Wiese am See beginnt jetzt ein buntes Badelebcn .

Der See ist flach und hat an dieser Stelle einen idealen Badestrand . "
Trotzdem — für alle Fälle — ist ein Rettungsdienst mit
Booten und Rettungsschwimmern eingerichtet . Fröhliches Kinder -
lachen , lautes Rufen verkündet weithin , daß hier ein lustiges Völk -
che » sich freut . Nach dem Bad gibt es noch allerlei Bewegung ? -
spiele auf der Wies «, und ehe man fich ' s versieht , sind zwei Stunden
um . Es wird zum Abmarsch gerüstet , und zurück geht es durch den
Wald zum Lager . Die Genossinnen in der Küche höben heute ein
besonders feines Essen gekocht , und das Baden und Marschicren
hat ordentlich Appeti : gemacht . Inzwischen haben die D o r f b r i e f -

träger von der Poststelle des Zeltlagers die eingelaufenen Briese
in die einzelnen Zelte gebracht . Dort sind sie natürlich besonders
freudig empfangen worden . Aber wo es soviel Schönes zu erleben
gibt , wie in der Kinderrepublik , da kann man natürlich nicht gleich
Antwort schreiben . Also , die ängstlichen Elterch sollen nur nicht
gleich nervös werden , wenn der Bub oder das Mädel vor lauter
Sonne und Freude ein paar Tage nichts von sich hören läßt . Es
geht ihm gut und das Essen schmeckt ihm , und beim Baden und
Spielen ist er lustig und fidel . Das gilt für alle Eltern , die viel -

leicht schon die Feder eingetaucht haben , um bei der Lagerleitung
sich nach ihrem Mädel oder Buben zu erkundigen .

Klar , daß nach den „ Anstrengungen " eines Vormittags im

Zeltlager die mittägliche Lagerruhe von 1 bis 3 Uhr streng
eingehalten werden muß . Die Kinder schlafen während dieser Zeit ,
lesen Bücher aus der Lagerbibliothek , oder beschäftigen sich
sonst ruhig . Um 3 Uhr gibt ' s Vesper ; Milch und Kuchenbrötchen .
Und dann ziehen die Buben und Mädels , nur mit dem Badekostüm
bekleidet , wieder in ihr „ Stadion " , sich zu tummeln bei frohem
Spiel .

Das Parlament der Kinder .

Eine kleine Gruppe Roter Falken hat sich in der Nähe der
Lagcrfohne , am „ Platz der Republik " zu ernster Arbeit zu
sammengefunden . Es find die kleinen Zeltobleute , die von ihren
Zeltgemeinschaften gewählt sind und das Lagerparlament
bilden . Gleich in seiner ersten Sitzung wählte das Kindcrparlament
den Lagerobmann und die Sachverwalter aus dem
Helferkreis . Die drei Schriftführer werden von Roten Falken
gestellt . Und viel Arbeit gibt ' s im Parlament . Die Regelung des
Wachtdienstes , die Badefrag « und allerlei Verwaltungs - und Orga -
nisotionsangclegenheiten . Da heißt es tapfer aufpassen und mit

helfen , daß auch was Gescheites bei den Beratungen herauskommt .
Die Kinder sind eifrig bei der Arbeit und beteiligen sich recht lebhast
an den Debatten , und gleich in der ersten Sitzung sind die Goch -
vermalter in einer Frag « von den Kindern überstimmt worden . Und
der Beschluß hat sich als durchführbar und richtig bewährt .

Ein Mädel aus Lichtenberg hat dem Parlament vorgeschlagen ,
die Kinderrepublik solle den Wiener Roten Falken einen Brief
schreiben zum Gedenken an die zwei Roten Falken , die am 13. Juli
1g ? 7 in Wien von der Polizei erschossen worden find . Einstimmig
hieß das Logerparlament diese Bekundung internationaler Der -
bundenheit roter Arbeiterkinder gut .

Die ganze Mitocrwaltungsarbeit der Kinder im Dorfparla¬
ment . dem ein Helfer als Bürgermeister vorsteht , und im

Lagerparlament , dem der Lagerobmann und die Sachver -

9m Setter oder im £ fo umgekommen ?
lieber das Schicksal der mit der Ballonhülle der „ Italia "
abgetriebenen sechs Polarforscher ( im Bilde ) ist noch immer
nichts bekanntgeworden . Man befürchtet , daßsU . entweder
in Kälte und Eis umgekommen oder mit dem in Flammen
aufgegangenen Luttschiffkörper verbrannt sind . — Obere
Reihe von links nach rechts : Geograph Prof . Alessandrini ,
Mechaniker CdräTti : Journalist Lago . Untere Reihe bon
links nach rechts : Theologe Prof . Pontremoli , Unteroffizier

Ardunio , Mechaniker Ciocca .

walter verantwortlich sind , ist durchaus keine Spielerei .
sondern recht ernsthaft « Selbstverwaltung ? - und Erziehungs -
arbeit , wie ja überhaupt dos ganz « Zeltlager nur eine Gelegen -
heit , und zwar eine sehr gUt « Gelegenheit , ist , sozialistische
Erziehungsarbeit zu leisten . Und weil es in den Zelt -
dörsern und im Lager immer recht viele organisatorische und andere
Probleme zu beraten gibt , sind die Selbstverwaltungskörper der
Kinder davor bewahrt , leere Redeeinrichtungen zu werden . Das

Lagerparlament ist bei den Roten Falken so beliebt , daß sie es schon
„angeflachst " haben . Ein Lied haben sie auf „ ihr " Parlament ge -
sungen , drei Strophen . Das war zwar schon im vorigen Jahr im

Seekamper Lager . Aber am Uedersce ist das Lied wieder zu Ehren
gekommen , und heute hörte ich ' s:

Wenn dat Lagerparlament
Mittags durch die Dörfer rennt ,
Ja , da muß alles in Ordnung find ,
Dat det Parlament kcen Dreck nich findt !

Lind am Abend . . .

Nach dem Abendessen finden sich die Dorfgemeinschaften
Feierstunden odcr�mch zu lustiger Unterhaltung zusammen . Zu¬
weilen sitzen die Roien Falken auch i » ' Zcltgcmcinschaften mit ihrem
Helfer zusammen , lesen oder erzählen sich was . Diese Abendstunden
sind oft die ollcrschönsten vom ganzen Tag . Es kommt auf den

Helfer an . Jetzt , in diesen Tagen finden Proben statt zu einem
kleinen Fest für den Besuchssonntag . Aber darüber darf ich heute
noch nichts verroten . Nur soviel , daß auch dieses Fest der großen
Idee dient , die 500 Arbeiterkinder am Uedersee zusammengeführt hat .

Wenn die Dorffahn « am Abend eingeholt wird , stehen die Roten
Falken im Kreis , und «in paar schlichte Worte eines Helfers er -
innern an große Gedanken , die un�tnit der roten Fahne verbinden .

Singt die Dorfgemeinschoft dann ihr „ Brüder , zur Sonne , zur
Freiheit " , dann schwingt noch etwas mit von dem Empfinden , das
der Helfer mit seinen Worten in den kleinen , roten Herzen der
Arbeiterkinder ausgelöst hat .

Auch der schönste und sonnigst « Tag geht zur Neige , selbst in

der Kinderrepublik . Um 9 Uhr schlüpfen die Roten Falken allmählich
in ihre Zelte . Dort erzählt der Helfer noch ein Erlebnis oder «ine

Geschichte , bis um 19 Uhr die Wache kommt und Lagerruhe ge-
bietet :

Rote Falken , laßt euch sagen .
Di « Uhr hat eben 19 geschlagen .
Ins Bett ! Ins Bett ! Ins Bett !

kelix Fechenbach .
*

kinderfreunde . Alle Gruppen , die die Absicht haben , am 22. Juli
die Kinderrepublik Uedersee zu besuchen , müssen sich
entweder Freitag , den 13. , in der Geschäftsstelle . Lindenftr . 3, oder

sonst schriftlich bis Montag , den 16. , bei der Genossin Warmuth ,
Charlottenburg , Am Bahnhos Westend 2, melden , betreffs Quartier -

besorgung .

_ _
ttm das vertrunkene Geld .

Vor dem Einzelrichter .

Ein 36 Jahre alter Arbeiter aus Oberschöneweide , der in der

Nähe des Schlesischen Bahnhofs seiner Beschäftigung nochgeht , hatte

am Sonnabend voriger Woche so tapfer gezecht , daß er den größten
Teil seines Lohnes , den er erst an diesem Tage bekommen hotte ,
rund 39 M. , vertrank .

Es dämmerte bereits , als er sich anschickte , den Heimweg anza -

treten ; auf dem Wege zum Bahnhof kam er an dem Warenhaus

Tietz in der Andreas st raße vorbei . Hier blieb er ein « Weil «

vor einem der Schaufenster stehen , er bückt « sich dann , griff nach
einem Stein und schlug mit diesem diegroßeScheibeein . Durch

die entstandene Oeffnung versuchte er , mehrer « Meter Stoff her -

auszuziehen . Er wurde jedoch bei seiner Tat von dem Wächter des

Warenhauses beobachtet , der für sein « F e st st « l l u n g Sorge trug .

Siegert erklärte bei seiner Vernehmung , daß er die Scheibe lediglich
aus dem Grunde zerschlagen habe , weil er dos vertrunkene Geld

wider hereinbetominen wollt . « Er wollte sich verschiedene Waren

aneignen und dies « zu Geld machen .
Aus der Untersuchungshaft dem Amtsrichter des Schnellgericht ,

in der Dirksenstraße vorgeführt , wurde er wegen schweren Diebstahls

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , doch da er . eine
fest « Wohnung hat , aus der Haft entlassen .

Arbeitsgemeinschask für Forstschuh und Naturkunde , e. V.
79. Arfo - Wanderung : Wanderung durch die Spandauer
S t a d t f o r st. Sanntag . den 13. Juli , Treffpunkt vormittag «
9 Uhr am Hauptbahnhof Spandau ( Straßenbahnfahrt nach 2o -
hannisstift ) . Führung : Herr Dr . Hilzheimer ( Naturschutzkommissar
für Berlin ) . Gäste sind stets willkommen . Drucksachen und Der -

nnstaltungsprogramm versendet aus Ansorderung die Geschästsstelly ,
Bcriin - Friedrichshagen , Scharnweberstr . 3l .

Wetterbericht aus deutschen Relfegebteten .
Herausgegeben von der Oeffenilichen Wetterdienststelle Äerlin .

Nordsee . Westerland a. Sylt : heiter . . Helgoland : heiter . Borkum :
heiter . Bremen : wolkenlos . Homburg : heiter .

Ostsee . Travemünde : heiter . Warnemünde : heiter . Saßnitz :
heiter . Swinemünde : heiter . Stettin : walkenlos . Kolberg : heiter .
Stolp : Regen . Donzig - Zoppot : bedeckt . Seebad Kranz : wolkig .

harz . Schierke : heiter . Harzburg : wolkig . Bad Sachsa : heiter .
Brocken : heiter .

Thüringen . Erfurt : wolkenlos . Eisenach : heiter . Oberhof : heiter .
Hessen . Kassel : heiter . Wasserkuppc ( Rhön ) : wolkenlos .

Sachsen . Dresden : heiter . Sckiandau : heiter . Annabcrg : heiter .
Fichtelberg ( Erzgeb . ) : wolkenlos . Zittau : heiter .

Schlesien . Breslau : wolkig . Flinsberg : wolkig . Schreibcrhau :
heiter . Schneekoppe : halbbedeckt . Bad Reinerz : wolkig . " Bad
Landeck : heiter .

Rheingebiet . Bad Aachen : wolkenlos . Bad Ems : heiter . Wies -
baden : heiter . Frankfurt a. M. : wolkenlos . Feldberg ( Taunus ) :
wolkenlos . Bad Dürkheim : heiter .

Ivürllemberg . Stuttgart : wolkenlos . Freudenstadt : heiter .
Friedrichshafen : wolkenlos .

»

Wclierbericht der öffenilichen Wetterdienststelle Verlln und Um¬

gegend . ( Nachdr . verb . ) Heiter und wieder sehr warm , Gewitter

nicht ausgeschlossen . — Für Deutschland : Im Westen strichweise
Gewitter , üveroll sehr warm .

?! krantwortlich fllr die Redaktiom gnqen Pra, «». Berlin : Än, eigen : Zd. Elixte .
Berlin . Lcrlaq : Lorwärt « Verlag (5. m. b. H . Berlin . Bruck : Borwurts Buch-
druckcrri und Dcrlagsanslalt Baul Singer Co. , Berlin SO K8. Lindenllrag « 3.
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Revue von
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Skandal

Im Elettl
Sillens c h - vank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

ElfrtedeMenensi . G.
Jugendliehe haben

keinen Zutritt )
Parkett auch Sonnt
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nur 1 . — Nk .

Hitater des Westeos
8>/ , Uhr

Lori Lcux in
Die

ungekQßteEva
Operette in 3 Akten .
»siik r. Martin Knop' .

Else Bfltticher ,
Kiper , Neruda ,

Steppaenk

Lustspielbaos
Täglich 8V, Uhr

Die Reise M

Berlin in 40 Standen .

Hoss - 7heater
jr . Trankt . Str . >3-

S' /j Uhr
teeri und teer Teil
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Der rar « ! vom
Papieninsko1
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Im Südwesten Europas .
Eindrücke von einer Fahrt des Reichsbildungsausschusses .

®< r Reichsousschutz für sozialistische Bildungsarbeit veronstal -
tct seit einigen Jahren billige Ferien - und Studienreisen , die sich
immer größerer Beliebtheit erfreuen . Es dürfte für viele unstrer
Leser interessant sein , aus dem Mund « eines Teilnehmers zu hören ,
welche Eindrücke er auf einer solchen Reise gesammelt hat . Es
kommt «ine Rcviera - Reis « von 9 Tagen in Betracht .

Am Mittwoch , dem 30. Mai , traf eine Reisegesellschaft von
112 Personen mit drei Führern im lhauptbahnhof in Frankfurt
om Main zusammen , um noch kurzer Information den O- Zug zu
besteigen . Di « Fahrt ging über Heidelberg , Karlsruhe nach Kehl -
Straßburg . In Stroßburg wurden wir im Bahnhofrestouront aufs
beste verpflegt . Es blieb uns auch noch über ein « Stunde Zeit
übrig , die viel « dazu benutzten , mit einer Autodrofchk «, die dort
billig ist , eine Rundfahrt durch Straßburg zu machen .

Bon Stroßburg fuhren wir weiter über Belfort nach Lyon .
die bekannte französische Seidenstadt , wo wir , in guten Hotels oer -
pflegt , übernachteten .

Am zweiten Tag bracht « uns ein V- Zug durch das herrliche
Rhonetol über Avignon nach Marseille , der internationalen
Hafenstadt . Wir machten hier ein « Hafenrundfahrt durch den Hofen ,
der 10 Kilometer lang ist , darauf eine Rundfahrt in Extrawagon
der Straßenbahn durch die Stadt . Schöne und häßliche Bilder
einer solchen 5) afenstodt folgten einander in kurzen Abständen .

Zm DReich der Spielhölle .
Frühmorgens am dritten Tag ging es noch Monaco , über

Toulon , Cannes . Nizza , stundenlang an der herrlichen Küste des
blauen Mittelmeeres , an den Schönheiten der Rioiera entlang .
Mittags waren wir bereits im kleinen Reiche des Fürsten von

Monaco , dem einzigen Staate , wo die Bürger keine Steuern zahl : » ,
weil aus der Spielhölle Monte Carlo soviel Ueberschüsse erzielt
weiden , daß selbst die feinsten Anlagen unterhalten werden tönn : n .
Am Nachmittag dieses Freitags waren wir frei , ryachten Spazier -
gänge am blauen Meer , lauschten der erstklassigen Pariser Kapell : ,
die im Garten des Kasinos — der Spielhölle — konzertierte , manche
besuchten auch di « Salons des Kasinos , wo Männlein und Weiblein

um . Vermögen spielen .
Eine groß « Sehenswürdigkeit bracht « uns auch der Sonn -

abend , wo wir in Gruppen geführt — da » ozeanische Mu¬

seum besuchten . Alle waren erstaunt über die reichhaltigen Samm -

lungen von Lebewesen aus ollen Tiefen der Meere . Die großen

Säl� in dem prächtigen Bauwerk bergen unendlich viel , was map

! leidör nvr flüchtig ' deiradjk ' T k' oKM,s . �ÄASerK. �ij�»Aayr hk; dH
rissige Aquarium mit seinen unzähligen lebenden Fischen und Fisch -

gebilden , die man sonst zu sehen selten in der Lag « ist .

Um 2 Uhr nachmittags , bei herrlichstem W: tter , standen sechs

schöne Gescllschostsautos bereit , um uns dicht an die italienische

Grenze , nach M e n t o n « , zu fahren . Bon hier au » ging es hoch

hinauf zur prachtvollen Aussicht auf dos Mittelmeer , über die Höhen -

straße Grande Corniche von Mentone nach Nizza . Noch mehr -

stündigem Aufenthalt in Nizza wurde di « Rückreise am Meer : nt -

lang nach Monaco gemacht .
Am Sonntag tummelten wir uns herum , wo wir Lust hatten .

Viele gingen ms Strandbad von Monte Carlo und schaukelten sich
beim Spiel der Musik in den Meereswellen . Ander « segelten

stundenlang auf dem Meere herum . Am Abend war «ine Zu -
! sammenkunft arrangiert , in der uns Lenz - Poris einen inter -

«sianten Bortrag über die politische und gewerkschaftlich « Einstellung
der Arbeiter und Angestellten , wie der Franzose i überhaupt , hieli .

Besuch beim Internationalen Arbeitsamt .

Am Montag brachte uns der O- Zug wieder noch Marseille zu -
rück , wo wir übernachteten . Am Dienstag fuhren wir weiter über

'
Lyon noch Genf , der zurzeit wohl om meisten gmonnten Stadt ,

wo sich fast dauernd internationale Delegationen zu Berhandlunzen

zusammenfinden . Im Internationalen Arbeitsamt hielt uns ein

Genosse einen Vortrag über Zweck , Ziel und bisherig « Erfolge des

Arbeitsamtes . Rundfahrten und sonstige Spaziergänge b«schlosi : n

auch diesen Tag , der uns «bensalls herrliches Wetter beschert haLc .

Am letzten Tag vor der Rückreise gelangten wir noch vier -

ständiger Fahrt über den an Schönheiten reichen Genfer See nach

Montreux , wo man mit einem Blick sozusagen all : vier Jahres -

zeiten sehen kann . Grüne Felder , ganze Flächen mit Narzissen ,
und im Hintergrund die gewal ' igen Schneeberge . Heber Lausanne ,

Bern , Basel kehrten wir nach der Heimat zurück .

Feri : » . Schon dieses kleine Wörllein besagt viel . Das arbei -

tende Boll muß ein Recht darauf haben , einmal im Jahre wenig -

stens für kurze Zeit ausspannen zu können . Und dieses Kulturgut

ist dem Kapital nach langem Kampf « abgerungen worden . Ohne

Ferien wäre überhaupt eine solche Reis « nicht möglich . Und die

meisten würden die Reise nicht unternehmen können , wenn die

Führung nicht vorhanden wäre , ganz abgesehen davon , daß di «

ilkeif« viel mehr Geld kosten würde , wenn man ollein fahren wollte .

Auch die Führer , darunter «in Arzt , haben viel Arbeit und

Mühen gehabt , um die Reise programmäßig und für die Teilnehmer

angenehm zu gestalten . Man kann dabei von kleinen Mängeln ,

die die Praxis auf die Dauer überwinden wird , absehen . Jeder

Teilnehmer erhält einen Fragebogen , worin die einzelnen Punkt «

erwähnt und andere Dorschläge gemocht werden können . Jedenfalls

sind all « Teilnehmer dem Reichsausfchuh sowie den Führern Dank

schuldig .
Land und Leute kennenzulerien , ist der Zweck der Uebung .

Und hier gab es reichlich Gelegenheit dazu . Schon die Kontra » , «

Marseille — Monaco , Hölle und Paradies . Und so kurz beieinander .

Dann die ganz andere Lebensweise in Frankreich , die sicherlich un -

günstigeren sozialen Derhältniss « als bei uns .

Leider sind erst verhältnismäßig wenige Teil « des arbeitenden

Volkes in der Lage , sich eine solch « Reis « leisten zu können , obwohl

der Preis verhältnismäßig gering ist . Aber es gibt noch viele , d' e

dos Geld aufbringen könnten , wenn sie im Lauf « des Jahres aui

�inige entbehrliche Genüsse verzichten und diesen für
'

das Leben

wertvollen geistigen Genüssen den Vorzug geben wollten . Die

meisten Teilnehmer hatten nur einen Wunsch : Alljährlich eine solche
Reise mitmache , zu können . Und die Auswohl der geplanten
Reisen des Reichsausschusscs ist groß , so daß auch billigere Reisen
möglich sind . Wild . Kock , Essen .

Arme Wartburg !
Bon einem Leser , der nicht auf dem Boden der Sozialdemo -

kratie steht , wird uns geschrieben :

„ Man kommt unwillkürlich zu dem Ausruf : Arme Wartburg !
wenn man zum ersten Male diese Stätte betritt , nachdem man die
wundervollen Burgen und Ruinen am Rhein , in Franken , in

Thüringen usw . gesehen hat . Bieles hat der „ Abend " in seinem
netten Artikel vom 21. Juni trefflich gekennzeichnet , aber manches
ist noch vergessen worden . Dies Symbol des ganzen deutschen Pro -
tostontismus und , wegen der heiligen Elisabeth , auch vielfach der
deutschen Katholiken ist wohl das Jämmerlichste , was man sich unter
einer Jahrhunderte alten Burg vorstellen kann . Was überhaupt noch
. . historisch " ist , macht den Eindruck gewaltsam konservierter und

sterilisierter Fremdenware , und das ist schon wenig genug .
Betritt man den Burghof , staunt man über dessen nüchterne

Ein - und Ausdrucksunmöglichkeiten , staunt darüber , daß unkünst -
lerische Architekten und „ Konservatoren " olle Kräfte daran gesetzt
hoben , aus dem gewiß einmal wundervollen Bauwerk eine bei -
spiellos verschandelte , weder alte noch moderne Burganlage zu
machen . Der Turm paßt überhaupt nicht in das Ganze hinein , ist
sichtlich kaum 50 Jahre alt . Dos ganze Gemäuer ist „verbessert " , un -
glaublich angestrichen . Neue Balken protzen lächerlich zwischen alten

Eichenstämmen , denen die Jahrhunderte ein verwittertes Gesicht ge -
geben haben . Die Kemenate der heiligen Elisabeth ist von Wilhelm II .
und dem Letzten mit goldstrotzendem Mosaik ausgelegt . Es ist ein
Musterbeispiel der allen Kunstverständnisses baren Renövierungskünste
des letzten Kaisers und . seiner Umgebung .

Ein Kapitel für sich sind noch die Führer . Ihrer Wichtigkeit
bewußt gebärden sie sich dem zu Hunderten im Hofe wartenden
Publikum gegenüber wie preußische Unteroffiziere . Kurz und grob
ist der Ton ihrer Antworten auf begreiflicherweise gestellte Fragen .
Leierhaft und dumm sind die Erklärungen , deren Blödsinn kaum zu
übertreffen ist . Man ist von solchen Führern ja allerlei gewohnt ,
ober was hier geboten wird , ist unvergleichlich . Ein Beispiel möge
genügen : In der Burgkapelle , die übrigens ein ganz netter , nur
etwas zu weichlich - ftimmupgsvoller . Raun, , ist, hängen .zwei Schwer -
ter . Unser Führer wies darauf hin und erklärte wörtliche „ Das sind

� . ' .V >.v »i , . IM*** ft " ' *'»

die Schwerter Bernhards von Weimar und des Reformationshelden

Gustav Adolf , der für Luther kämpfte und in der Schlachl bei

Lützen fiel . Beide sind schon tot . " Ich bekam begreislicherweise einen

Lachanfall , weshalb mich der Führer zur Ordnung rief , da in der

Kapelle noch Gottesdienste abgehalten würden . Eigentlich war es

ja auch nicht zum Lachen , es war tieftraurig , daß man so etwas

dem erschütterten Publikum vorzusetzen wagt , oder soll man doch ,

fröhlich sein , daß der „ Reformationsheld und Luther - Krieger " Gustav

Adolf nicht mehr lebt ? . Wie kann man den Mann seiern , der mit

seiner Soldateska die übelsten Orgien in Deutschland beging , die in

unzähligen Schändungen , Verstümmelungen , Marterungen , Morden „

Brandschotzungen und was der lieblichen Kricgsereignisse mehr sind ,

bestand .
Arme Wartburg , armer Luther , arme heilige Elisabeth: �

Was

haben sie aus eurer Burg gemocht , aus euren Reliquien ? Falsch -

verstandene Pietät und übertriebener Elaubensciser sind bis zur

Groteske gediehen . Arme Wartburg ! " H-

Ratschlage für Bergsteiger .
Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird vom Reichsaus »

schuß für Hygienische Dolksbelehrung geschrieben :

Auf viele Menschen übt das Gebirge einen unwiderstehlichen

Zauber aus , und die Möglichkeit , vom hohen Bergesgipfel einen

Rundblick über Täler und Höhen zu genießen , sst für sie ost die Er -

füllung eines langgehegten Traumes .

Zweifellos wird besonders dem Stubenhocker Wandern und

Bergsteigen in den Tagen des Urlaubs körperliche und geistige Er -

holung bringen , ober gerade der Ungeübte sollte bei diesem Genuß

es nie an der notwendigen Vorsicht und an weiser Mäßigung

fehlen lassen . Denn zu den Opfern der Berge gehört manch einer ,

der seine Kräfte überschätzt , der sich nicht genügend vorbereitet oder

unzweckmäßig ernährt hat .
Die Bergkrankheit äußert sich in Schwindelgefllhl , Kurz -

atmigkeit , Schlafsucht und Willensschwäche und kann teils vor , teils

nach Erreichen des Endzieles zum Ausbruch kommen . Mitunter

ruht sie auch einige Zeit , um später erneut aufzutreten . Darum ist

es wichtig zu wissen , wie man das Auftreten der Bergkrankheit

oerhindern kann .

Das Einfachste wäre natürlich , bei den ersten Anzeichen um -

zukehren . Allein , wer tut das ? Vor allem sollten Herz - oder

Lungenkranke niemals allein größere Bergtouren unternehmen »
aber auch Gesunde mögen beachten , daß zu einer Bergtour vor allem

ein seelisch , körperlich und beruflich vollkommen ausgeruhter Körper

gehört . Daher soll man niemals gleich nach Beginn des Urlaubs

eine größere Bergtour unternehmen , sondern gewöhne sich erst einige

Tage an Klima und Lebensbedingungen . Allmähliches Training ist

weiterhin von größtem Nutzen . Man oermeide Ueberladung des

Magens ebenso wie ungenügende Ernährung . Bequeme , zweck -

mäßige Kleidung und Mitnahme nur des unumgänglich notwendigen

Gepäcks werden weitere wertvolle Hilfen sein und schließlich sei auch

noch . M die , Vermeidung einförmiger Wege wie aus den Nutzen einer

angenehmen Gesellschaft aufmerksam gemacht .

Meeresvagabunden ,
Wcnn von Zeit zu Zeit der Ruf um Hilfe aus dem ewigen

Eis uns erschüttern läßt , können wir unserer Phantasie «inen

großen Raum geben , bis wir erfassen , wie unerbittlich der weiße
Tod durch die ewige Eiswüste rast . Versuchen wir , uns ein Bild
davon zu machen , wie die Eisberge in den Meeren herumvagobun -
diercn . Viel «, unendlich viele Meisterwerke hat des Weltalls größter
Architekt , die Natur , erschaffen . Werk « , mit denen er — wenigstens
dem Anschein noch — seinen Nachahmern so recht vor Augen
führen will , welche Stümpei » sie doch eigentlich im Vergleich zu
ihm sind . Und zu den stattlichsten , oft geradezu formvollendetsten
Prunkstücken , die er mit dem allereinfachsten Material — im Grund «

genommen ist es nichts anderes als klares Wasser und natürliche
Kälte — herzustellen versteht , gehören doch unstreitig die Eisberge .

In der Tat gibt es wohl nur wenig Naturschönheiten und

nach weniger Werke von Menschenhand , die an Stattlichkeit einem

jener gewaltigen , von Grönlands Bsrgesgipfcln herstammenden Eis -

berge gleichkommen , geschweige denn ihn übertreffen . Die wissen -
schaftliche Erklärung der Eisberge ist einfach genug : es find im
Meer langsam dahintreibende Eismassen , die entweder dadurch ent -

stehen , daß Packeis und freie Eisfelder sich übereinander auftürmen ,
oder dadurch , daß die Enden der auf ihrem Wege zur Küste und

zur offenen See in steter Bewegung befindlichen polaren Gletscher

durch ihr « eigene Schwer « oder durch die ' Wirkung von Ebbe und

Flut abbrechen . Diesen Vorgang , zu dessen Beobachtung eines

Menschen Auge wohl nur in den allerseltensten Fällen Gelegenheit

finden wird , nennt man das „ Kolben der Gletscher " , und den ab -

gebrochenen , bald größeren , bald kleineren Block das „ Kalb " .

Welchen Umfang solch ein „ Kälbchen " aber hat , ersehen wir daraus ,

daß die kleinsten Eisberge oft die Größe unserer Stadthäuser haben .
Bei der Messung eines Riesen unter den Eisbergen fand man eine

Läng « von 1800 Meter , eine Breite von 3500 Meter und eine

Höhe von 80 Meter , so daß sein Gewicht auf etwa 1260 Millionen
Tonnen geschätzt werden konnte . Ein zweites „ Kälbchen " war aber

noch „fetter " . Denn bei einem Inhalt von 9 Millionen Kubikmeter

muß es mindestens 2000 Millionen Tonnen gewogen haben . Wun -

dern wir uns nicht , wenn so empfindliche Kältewellen , wie wir sie

dieses Jahr zu spüren bekommen , davon abzuleiten sind .
Treibende Eisberge sind für das Auge eines der schönsten

Naturereignisse , aber gefährlich für den Seemann , wenn sich das

Ei » mit dem Nebel verbindet . Gigantisch schleichen diese Meeres -

vagabunden . Was kümmert es sie, wenn sich der Kapitän bei den

dicken , undurchsichtigen Nebelschwoden , die an den zusammen -
stoßenden Grenzen der beiden entgegengesetzten Strömungen
meistens herrschen , die sonstigen Warnungszeichen , durch die die Eis -

berge ihr « Nähe verraten , nicht bemerkt ? Daß sein Schisf mit voller

Kraft gegen einen Eisberg prallt oder sich einen von dessen Aus -

läufern in den Bug rennt ? Uebrigens stranden auch Eisberge

selbst , und dann gibt es natürlich einen mächtigen Krach , als ob

« in Erdbeben stattgesunden hätte . Die Berhecrungen , die eine der -

artige Eisbergstrandung verursacht , stehen dann auch den anderer

Naturereignisse nicht viel noch . 5) u»dert « von toten , ans Ufer ge -
spülten Fische bezeugen es . Weit unangenehmer aber machen sich
die Folgen solcher Katastrophen fühlbar , wcnn Eisberge vor der

Hafeneinfahrt auf Grund geraten . An den zerklüfteten Küsten von
Labrador in Neufundland , auf deren Gestaltung sie fraglos einen

Einfluß haben , treiben die Berge zum Teil durch die Belle - Isle -
Straß « und in die Ausbuchtung des Lorenzstromes , zum Teil am

Kap Race — dem sogenokinten Schifsssriedhos — vorbei nach
Schottland . Besonders hartnäckige Eisberge treiben noch weiter süd -
lich bis um 40 Grad nördlicher Breite , ja sogar bis zur Höhe von
Gibraltar , wo sie nach einer Reise von 3000 bis 4000 Kilometer

langsam schmelzend ihr Iserumitreichen aufgeben .
dlegerle y. Mühlfcld .
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,�! ch wußte , daß er an diese Carmen dachte . Ich war ge -
kämmen , und nur an sie dachte er . Und in meiner Enttäuschung
und Eifersucht . . . ich hätte meine Zunge im Zaum halten
sollen . . . "

„ Denk nicht mehr an sie , Carissimo ! " bat ich, „sie wird sich nie

mehr um dich kümmern ! "

„ Du Teufel, " schrie er und packt « mich am Handgelenk , „ was
Host du getan ? ! "

„ Ich wußte , daß er mir verloren war . Cr zwang mich , zu
gestehen , wie ich feiner Mätresse die Augen geöffnet hatte . Hätte
. er mich damals nur umgebracht , ' s wär besser für uns alle gewesen .
Aber er drehte sich um und ließ mich dort auf der Straße stehen . . .

„ Ich war wabnsinnig . Ich folgte ihm noch New Jork und auf
die „ Gigantic " . Ich fühlt «, daß er auf dem Wege zu seiner Carmen

war , aber ich war entschlossen , daß sie ihn nie mehr haben sollt «!
In London schlich ich ihm nach in da » Atelier . . . wartete am

Eingang , um zu überlegen . . . und dann kam diese » Weib . . .

Durch den Vorhang sah ich, wie sein Gesicht aufleuchtete , wie
er sie in die Arme schloß . . . Auf einem Schrank lag ein Messer . . .
ich griff danach . . ., aber noch wußte ich nicht , was ich damit tun
wollte . . . Ich fürchtete mich vor mir selber . Ich hörte Ramon »

Stimme , leise und flehend und das Schluchzen der Frau . . . Ich
floh in den Gang hinaus . Wenn ich länger zugehört hätte , wär

ich zwischen sie gestürzt , und er hätte mich vor ihr beschimpft . . .
Nur das nicht !

„ Dann kam sie aus dem Atelier herausgelaufen . Aug in Aug
standen wir uns gegenüber . . . das Messer hielt ich in der Hand
und . . . ich stach zu. . .

„ Sie stieß keinen Schrei aus . Sie starrt « mich nur an und
rannte davon , das Messer in der Brust , und ließ mich da stehen
mit Blut auf den Händen und Kleidern . . . "

Die Italienerin warf den Kopf hoch mit einer stolzen Bewegung .

„ Er gehörte mir ! " schrie sie, „ und was ich besitze , das halt «
ich fest ! "

Sie schwieg atemlos und blickte mit blitzenden , herausfordernden

Augen auf die unerbittlichen Gesichter ihr gegenüber .

„ Und dann ? " fragte Monderton .

„ Ich hörte Fußtritt « im Atelier und kam wieder zu mir selber .
So wie ich war , blutbefleckt , wagte ich nicht , Nomon vor die Augen

zu treten . Ich rannte die Treppe hinauf und wartete , und als

niemand kam , schlich ich mich aus dem Haus . "

„ Dann erfuhr also Nomon nie , wer Mrs . Cranmor « ermordet

hatte ? " sagt « Boulot .

Sie schüttelte den Kopf .
„ Er wußte wahrscheinlich gar nicht , daß ich in London war .

Als ich in der Zeitung las . daß die Frau tot und die Polizei hinter
dem Mörder her war , bekam ich Angst für ihn . Es fiel mir «in ,
daß er imftonde wäre , mich bei der Polizei anzugeben , weil ich
seine Geliebte getötet hatte , versuchte ich doch , ihm zu helfen . Wir
waren schon früher in London gewesen vnd hatten mit der alten

Jüdin , der Amschel , Geschäfte gehabt . Dort sucht « ich ihn , aber

vergeblich . Dann fiel mir der Keller ein , wo die Juwelendieb «

zusammenzukommen pflegen . Ich hörte den Herrn da mit einem
anderen sprechen , der mir bekannt vorkam , und als ich Sie genauer
ansah , kam mir gleich der Verdacht , daß Sie mit der Polizei zu
tun hätten . . . " " "

„ Oho ! " warf Boulot ein .

„ Man kennt doch den Typus ! Und wie der andere Ihnen die
Adresse zuflüsterte , erinnerte ich mich , daß Ramon schon einmal
bei Levin « gewohnt hatte . Ich lief hin , * m ihn zu warnen . Aber

ich hatte keine Zeit , Sie waren mir ja dicht auf den Fersen . So

gab ich nur das Alarmsignal , das bedeutet : „ Auf und davon , die

Polizei ist da ! " Mein Mann hörte es und verstand , ober er hat
nie erfahren , daß ich ' s war . die ihn gerettet hat . . . "

Tränen strömten aus ihren Augen . Sie macht « keinen Versuch ,
sie zurückzuhalten .

Auf einen Wink Mandertons erschien ein Konstabler in Uni -

form . Bei seinem Anblick schreckte die Italienerin zurück und legte
die Hände auf die Brust . Dann streckte sie sie mit einer flehenden
Gebärde aus und rief :

„ Lossen Sie mich zu ihm . Er war doch mein Mann . . . ! " '

Monderton schüttelte den Kopf , und der Konstabler führte die
laut Weinende in ihre Zell «.

29 . Schluh .

Georg Cranmore hatte die Herren In Sloane Crescent erwartet
und Boulot in die Stadt zum Mittagessen mitgenommen . Sie
wollten es vermeiden , bei der Versöhming zwischen Jim Cranmore
und Julian Ouayre dabei zu sein . Auf Mandertons Veranlassung
war der Maler sofort frei gelassen worden , und der Makler hatte
ihn zum Mittagessen «ingeladen . Nun saßen Boulot und Georg
nach einer schwelgerischen Mahlzeit in dessen Klub beim schwarzen
Kaffee sich gegenüber .

Der Franzose hatte auf Bitten Georgs erzählt , wie es ihm
gelungen war , die Fäden des duntlen Verbrechens allmählich zu
entwirren . Als er geendigt hatte , sah der Rechteanwalt nachdenklich
vor sich hin .

„ Die unglückliche Frau meines Bruders, " sagte er endlich ,
„hätte ein besseres Los verdient , als solch einem Schurken in die
Hände zu fallen . Und als sie glauben durfte , sie wäre ihn für
immer los geworden , griff das Schicksal noch einmal in ihr Leben
ein . Nomons Verhastung . ihre Abreise von New Jork , der Krieg —
oll das zusammen berechtigte sie zu dem Glanben , daß nun die

Vergangenheit endgültig begraben war . Und doch wandelt « sie die

ganze Zeit an dem Rand « eines Kraters . Durch dieses verwünschte
Halsband war sie unerbittlich an die Vergangenheit gekettet . Dann
reißt dos Schicksal an der Kette , und nun stürzte sie hilflos in den
Krater von Schande und Verbrechen ! "

„ Können Sie sich ihr Entsetzen vorstellen , als sie von Ramon
erfuhr , daß die Frucht des Verbrechens acht Jahr « lang in ihrem
Besitz gewesen war , daß seine Spuren im Haus ihres Gatten ver -
borgen waren ? Es ist zu schrecklich , Boulot ! "

Wenn ' ? je eine Heilige auf der Erde gab , so war Carmen eine .
Nach meiner festen Ucberzeugung erzählt « sie nur deshalb meinem
Bruder nichts von ihrer Vergangenheit , um ihm d « n Schmerz zu
ersparen , und weil sie annahm , daß der große Irrtum ihres Lebens
am besten in Vergessenheit begraben würde . Warum konnte sie

das Schicksal nicht in Ruhe lassen ? Als ab es eine besondere , bos -

hafte Freude daran gehabt hätte , sie zu Tode zu hetzen ! "
Boulot zuckt « die Achseln .
„Schicksal . . . ? ! " rief er . „ Jedenfalls ist nun das Geheimnis

des Ateliers vom Brokcplatz entschleiert . Die Geschichte von Carmen

,Er gehörte mir . "

Driscol und Ramon de la Bandera ist einregiftriert und liegt neben
anderen Akten des großen Lebensdramos . Und die Welt

geht weiter . Während wir hier schwätzen , sind zwei junge Menschen
dabei , auf den Trümmern von Carmens Leben einen neuen Bau
des Glückes zu errichten . Ich hätte wicht übel Lust , einmal in

Sloane Crescent nachzusehen , was aus der Versöhnung zwischen

Ihrem Bruder und dem Maler geworden ist . Was meinen Sie

dazu ? "
„ Daß ein Polizist eigentlich mit Sentimentalität nichts zu tun

haben sollte ! " antwortete Georg lächelnd . „Kellner , die Rechnung ,
und lassen Sie uns «in Auto holen . . . "

Im Garten hinter Cronmores Haus gingen ein junges Mädchen
und ein junger Mann Hand in Hand auf und ab . Ein « einsame

Gestalt stand am Fenster des Wohnzimmers und betrachtete sie mit

feuchten Augen . So fanden Georg und Boulot den Makler , als sie

ihn im Hau » suchten .
Ein großer Friede war über ihn gekommen .

„ Beinahe wie Carmen sieht sie aus, " flüsterte er seinem
Bruder zu , „alz ich sie zuerst traf . Die beiden da sollen recht glück -

lich werden , so glücklich als Carmen und ich waren . Dielleicht hat
das Schicksal diesen Preis verlangt . . . "

Ein scharfes Klopfen an der Tür , und Manderton stand im

Zimmer .

„ Ich habe ein Wort mit Ihnen zu reden , Boulot, " sagte er ein

wenig verlegen , nachdem er die anderen begrüßt hatte . „ Da ist
das Geständnis d«r Frau und die Art , wie Sie ihr auf die Spur

gekommen sind . Wenn es zu einer Verhandlung kommen sollte . . . "

„ Wieso haben Sie daran einen Zweifel ? "

„ Tuberkulose ! Sie ist jetzt im Spital . Sache von ein paar
Wochen , behauptet der Doktor . Aber immerhin muß Ihr Zeugnis
zu Protokoll genommen werden . "

„ Mein Zeugnis ! Sie sind verrückt , mein Lieber . Ich erscheine

gar nicht in dieser Sache . Sie hatten die Verantwortung , Sie

sollen auch den Ruhm hoben . Außerdem reis « ich morgen früh nach

Paris . "

„ So bald schon ! " rief Cranmore bedauernd , der heran -

getreten war .

„ Mit dem ersten Zug . Die nächste Woche soll die Krönung
meiner Laufbahn sehen ! Ich werde der staunenden Welt die Ent -

deckung vorführen , der ich die wenigen Mußestunden meines Leben »

gewidmet habe . Sie soll Dorothea Boulot kennenlernen . . . ! "

„ Sie haben mir nie davon gesprochen , daß Sie sich verheiraten
wollen . "

In den blauen Augen des alten Franzosen erschien ein b«

lustigendez Lächeln .

„ Dorothea Boulot ist kein Weib, " sagte er , „ sondern eine Rose
und der Rom « meiner verehrten Mutter . Ich hoffe , am nächsten

Sonntag in der Blumenausstellung in Melun dafür den ersten

Preis zu erhalten . Und dazu muß ich doch anwesend sein . Der -

stehen Si « ? "

Mandertons Gesichtszüge verrieten «in « gewiss « Erleichterung .

„ Sie bestehen also darauf, " fragte er , „ mit diesem Fall nichts

zu tun haben zu wollen ? "

„ Absolut ! Pflücken Sie die Lorbeeren , alter Freund , und
lasten Si « mir nieine Rosen ! "

tV/tS DER TAG BRINGT .
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Seeteufel und Pavian .

Gegen den sozialistischen Gedanken internationaler Solidarität

gibt es , dos wissen wir , die verschiedenartigen Einwände nationalisti -
scher Engstirnigkeit , aber dann gibt es dagegen auch nach einen , wie

ich ihn nennen möchte , Schlaucherl - Stondpunkt , und als dessen Der -
treter stellt sich uns Graf Luckner vor . In seinem Buche „ See -
teufel erobert Amerika " erzählt dieser weitgereiste , aber nicht gerade
mit starker politischer Vernunft begabte Kapitän , wie er mal im

Ruhrgebiet vor Kommunisten gesprochen und es ihnen gehörig ge -
geben haben . „ Korl, " hat er beispielsweise zu einem ihrer Sprecher
gesagt , „ du mußt mal nach Asrika mang die Negers . Di « hallen
alle zu ihrem Stamm , und wenn da so ein Neger dazwischen ist ,
wie du einer bist , der so einen internationalen Gedanken verschluckt
hat , und der löpt zu nen anncrn Stamm röber — weißt du , Korl ,
was denn mit dich los ist ? Dann büst du am annern Morgen ge-
backen als Frühstück . . . " Sehr gehaltvoll schon , dieses hinter -
afrikanische Gleichnis , eine treffsichere und tiefgründige Abfuhr , die
das Wort von den Proletariern aller Länder , die sich vereinigen
sollen , da von dem wackeren Luckner erfahren hat ! Ja , wenn Marx
und Engels diese afrikanischen Gepflogenheiten gekannt hätten , sie
hätten gar nicht daran gedacht , ihr Manifest zu schreiben ! Aber die

Neger sind nicht das einzige Argument , das der olle ehrliche Kapitän

gegen den Sozialismus vorzubringen hat . Er hat in Afrika auch
die Lebensweise der Assen studiert . Na und „bei die Apen da ist

auch so einer , der ne rote Fahne trägt . Wie heißt er doch gleich ?
San ganz böser Jung ist bat , der immer das Familienleben von die
anderen Apen stört — richtig : der Pavian ist dat , der Pavian ! Der

hett ooch rot , aber der hett das Rot dort , wo es hingehört ! " Fabel -
Haft , das Folgerungsoermägen solch eines „ nationalen " Mannes .

Erst erledigt er den Internationalismus durch den Hinweis auf die

Menschenfrestergebräuche der Schwarzen und dann hat er beobachtet ,
daß die Paviane rote Hintere haben und schon ist ihm der Nachweis

geglückt , daß dann auch mit einer Idee nichts los sein könne , die

sich eine rote Fahne zum Symbol erkoren hat .

Graf Luckner weiß zu berichten , daß er nach diesen in der

Kommunistcnoersammlung gesprochenen Worten die Locher auf
seiner Seite gehabt habe , sogar der Sprecher , jener apostrophierte
,Lorl " habe mitgelacht , nachdem er vorher so rot im Gesicht ge -
worden sei , wie es der Pavian auf dem dem Gesicht gegenüber -
liegenden Körperteil ist . Unter diesen Umständen kann man den

Kommunisten und dem Grafen gleichermaßen Glück wünschen .
Wesensverwandte hotten sich gefunden und das haben mit ihren
funkelnden Gesähslecken die Paviane im afrikanischen Busch zuwege
gebracht . tt » n » Leuer .

Ein Rekord der Schnelljustiz .
Der Besitzer eines Pariser Cafehanses hotte einem seiner Gäste

einen so unglücklichen Schlag ins Gesicht versetzt , daß dieser sich
einer Augenoperation unterziehen mußte . Der Vorfall spielte sich
auf der Straße ab : wäre die Sache im Lokal geschehen , so hätte die

Aersicherungsgesellschast hasten müssen . Da mußte nun der Freund
des Cafebesitzers , P a r r a i n , herholten . Er kam und bekundete ,

daß der Cafäbesitzer und sein Gast im Lokal selbst aneinander -

gekommen seien und der Gast sich die Verletzung bei einem Fall

zugezogen hotte . Parrain blieb vor der Strafkammer dabei trotz
der entgegengesetzten Aussogen der anderen Zeugen , ja trotz des

Vorhalts des Vorsitzenden , sich nickst in die Gefahr der falschen Au - .

sage zu begeben . Und so mußte er unverzüglich d' e Folgen tragen .
Der Staatsanwalt erhob an Ort und Stell ? Anklage wegen falscher

Aussage und da » Gericht verurteilte den Zeugen nach kurzer Bc -

ratung zu sechs Monaten Gefängnis . Der Cafebesitzer erhielt einen
Monat Gefängnis und eine Geldstrafe in der Höhe von SOlX) Frank .
Etwa nicht eine Rekordleistung der Schnelljustiz ?

Der Enttäuschte .

Eines Tages erwartete ein begeisterter Anhänger von August
Strindberg den großen schwedischen Dichter mit anderen Enthusiasten
zu einem Vortragsabend . Allgemeine Spannung . Wie wird sich
zuerst die dumpfbrodelnde Sprachgewali des Dichters von Weib
und Welt entlatnin , mit welchen verklärten Worten wird er die

Versammelten begrüßen ? Und nun kam die Droschke und der

erhabene Geist stieg aus , schritt rasch mit menschlichem Lächeln

geradenwegs auf den beglückten Anhänger und fragte ihn lest ?:
„ Wo kann man hier mal austreten ? " Seit dieser Zeit schwärmt
der Arme für die zarte Lyrik .

Ein Lebender , der sein eigenes Orab besucht .
Eine Anekdote , wie sie nur der Weltkrieg schaffen konnte : Ein

Kaufmann aus Boston hat vor einiger Zeit fein eigenes Grab de -
sucht . Während des Weltkrieges kämpfte er in Frankreich , wurde
verwundet und durch Zufall in die GFallenenliste eingetragen . Auf
dem Schlachtfeld « erhielt auch sein Grab ein Kreuz , auf dem sein
Name stand . Als er vor einiger Zeit in Frankreich war , suchte er
nun sein eigenes Grab auf . Auf der Tafel los er , daß er im Jahre
Z917 als tapferer Soldat gestorben sei !

Eine halbe Million Dollar fehlt .

Als der Dampfer „ Leviathan " in Southampton eintraf , mußte
man die unangenehme Entdeckung machen , daß die Post beraubt
war . Der Wert der geraubten Post wivd auf 500 000 Dollar ge¬
schätzt . und nun zerbricht man sich den Kopf , wie trotz aller strengen
Vorsichtsmaßnahmen ein so frecher Raub au - geführt werden
konnte . Die „ Levithon " l >otle an Bord 00,5 Sock Post , davon waren
2745 für C Herburg , 3248 für Southomton bestimmt 200 bis 300 Sack
Post enthielten Einschreib - und Wertbrefe . Nach der Vermutung der
mit der Untersuchung beaustragten Behörden scheint der Raub auf dem
Schisse ausgeführt worden . zu sein , doch wurde ein bestimmter Der -
dacht gegen die Mannschaft des „ Leviathan " nicht geäußert . In
New Park hatte man bereits einen fremden Mann im Postzimmer
de » Dampfers gesehen , der auf Befragen erklärt «, er sei Postsekretär .
Da sich herausstellt «, daß die Angabe unwahr ist , glaubte man , es
mit einem blinden Pasiogier zu tun zu hoben und jagte den Mann
von Bord . Möglicherweise steht er mst dem Diebstahl in Ver -
bindung .



Disziplin auf
Eine Lektion fü

Daß bot W o s s e r s p r> r t in vollster Blute steht , ist leicht zu
erlläre »: Die Sehnsucht nach dem Wasser , nach reiner Luft , «ach
einem louschiqen , abgelegenen Winkel schlummert in vielen . Unter
oll den Fahrzeugen , die das Wasser beleben , bilden wohl die kleinen
Paddelboote die übergroße Mehrzahl . Diele sind selbst ge¬
baut . Erst weit zurück an Zahl folgen die Ruderboote , dann
in noch größerem ? lbstand Segel - und Motorboote .

Wer einmal an einem schönen Sommcrsonntagobend am User
der Dahme — z. B. bei Grünau — gesessen hat , wird erstaunt ge -
wescn sein über die ungeheure „ Bevölkerung " des Wassers . Es
wimmelt förmlich von Booten aller Gattungen , die wieder ihrem
heimatlichen chofcn ,zustreben . Für den M a s s e n v e r k « h r ist be -

zeichnend , daß aus der „Kuhstallinsel " bei Karolinenhof R i ch -

tungsanzeiger nach Art der für „ Einbahnstraßen " ausgestellt
sind , also die Enge nur in einer Richtung befahren werden darf .
Man muh sich wundern , daß nicht mehr Unfälle auf dem Wasser
passieren . Aber es herrschen auch hier bestimmte Ausweichregeln ,
die jeder Wasserfahrer wissen müßte . Von den Wassersportorgani -
sationen wird viel getan , ihre Angehörigen zu unterrichten . Ein
Boot , gleich welcher Art , das unter dem Abzeichen eines Vereins
oder Verbandes fährt , wird seinen Stolz darin setzen , sich auf dem
Wasier richtig zu bewegen . Bei den Seglern , die organisiert sind ,
muß der Steuermann im Besitz eines Führerscheins fein , der nach
abgelegter theoretischer und praktischer Prüfung von den Verbänden

ausgegeben wird . Er wird sich hüten , als Stümper zu erscheinen .
Ein leidiges Kapitel bilden die wilden Wassersportler ,
von denen manch « nicht die geringst « Ahnung von dem Wegerecht
oder der Ordnung auf dem Wasier haben , und so zum Schrecken der
Wassersporttreibenden werden .

Zunächst ist unbedingt ein Unterschied zu machen zwischen der
Berufs - und Sportschiffahrt . Die Berufsschifsahr : , also
auch die

Uebersehboole und Fähren , dürfen in keinem Falle durch Sporl -
boote behindert wrrdcn !

Aber wie oft sieht man , daß noch kurz vor dem Steven eines
Dampfers «in Sportboot vorüborflitzt , um besonders schneidig zu er -
scheinen und den Dampfersahrern ein wenig Herzklopsen zu ver -
Ursachen . Diese „ Auch " - - Spor » ler sind es , die die bestehende Kluft
zwischen der Berufs - und Sportschifsahrt ständig vergrößern helfen
und immer neue Polizeiverordnungen für die Wassersportler schassen
helfen . Asio , oberstes Gebet : Geht der Berussschiffahrt
aus d « m Wegek

Eine bevorzugte Stellung nehmen die Segler «in , was sich
daraus erklärt , daß sie vom Wind abhängig sind . Ein ganz bekannter
Wassersportmonn sagt « einmal , daß , wenn jeder Wasserfahrer das
Segeln beherrschen würde , es auf dem Wasier bezüglich der Sicher -
heit besser aussähe . Und nichts ist richtige ? als dos ! Wie oft hört
der S« gl « r : „ So ein Blödsinn , hier hin und her zu fahren , onftast
gerad « aus ! " Dieser gute Freund weiß nicht , daß das Segelboot ,
sofern es am Winde liegt , in einem Winkel , also gegen den Wind
sigelt , kreuzen muß . Selbstverständlich ist dos Kreuzen bei regem
Berkehr und vielleicht noch dazu auf enger Wasserstraße kein Der -
gnügen . jedoch an , allerwenigsten für den ' Segler selbst , weil er sich
eben nicht in der Fahrtrichtung der anderen Boote bewegen t a n n.
Und weil der

Segler ein Vorrecht auf dem Wasser

hak , macht er davon Gebrauch : ober nicht , um vielleicht seinen
. Herrscherstandpunkt " darzutun , sondern weil er annimmt , daß
feine Sportgenossen „ von der anderen Fakultät " wissen , daß er
s ? in ?n Kurs so anlegen muß . Wissen sie es nicht , so kommt es
tatsächlich manchmal zu ernsten Hooarien , zumal , wenn mehrere
Seegelboote in dichter Folge auf demselben Kurse liegen . Also , der
zünftige Ruderer und Paddler , sowie auch die Motorboote werden
dem Segelboot aus dem Wege gehen , indem sie hinter dem kreuzen -
den Boot herumfahren oder ober ihre Fahrtgeschwindigkeit ver -
ringern , um ihn norbeizulalsen . Selbstredend wird andererseits bei
raumem Wind « ( mit dem Winde oder „ vor dem Winde " segelnd )
oder auch bei „ halbem Wind " �seitlichem Wind ) das Segelboot nicht
auf seinem Recht bis zum letzten Punkt bestehen , sondern in weitest -
gehendem Maße dem Ruderer oder Paddler aus dem Wege gehen :
denn auch der Segler weiß , daß der Bierer oder Achter nicht auf
eine kurze Entfernung seinen Kurs ändern kann .

Etwas mehr Verständnis auf beiden Seiten schafft Wunder -
dinge . Wie oft passiert es , daß ein Sportboot ein Segelboot a u f
d e. r falschen Seite überholt . Im Gegensatz zum allge -
meinen „Linksüberholen " , muß ein Segelboot auf der Seite über -
bolt werden , nach der das Segel heraussteht . Bei einiger lieber -
legimg wird das verständlich . Segelt dos Boot am Winde , wird
es versuchen , möglichst spih an den Wind heran , ukomn « n , also
seine Spitz « bei günstiger Teleaenheit gegen di « Windrichtung zu
bringen versuchen . Segelt das Boot mit raumem Wind , kommt es
vor . daß bei einer starken Bo « dos Boot unfreiwillig seine „ Rose in
den Wind " dreht , da der gewaltige einseitige Druck des Segels das
Boot herumdrückt . In beiden Fällen „ luvt " das Boot an . Ist im
elfteren Falle die Sache nicht so gefährlich , so kann im letzten Falle
sie sehr schlimm ausgehen , da

das anluvende Seegelbool dem überholenden Book unweigerlich
in die Planke « fährt .

Das Unglück ist da . Aber noch ein zweites Gefahrenmoment birgt
dos falsche lleberholen eines Seegelbootes in sich. Angenommen ,
daß dos Segelboot „platt vor dem Winde liegt " , der Wind also
genau van achtern kommt , so ragt das Segel etwa im rechten Winkel
eus dem Boot heraus , um dem Wind eine große Angriffsfläche zo
bieten . An sich ist es gleich , auf welcher Seite dos Segel steht .
Jeder Wostcrspartler wird beobachtet haben , daß in dem angeführten
Falle viele Segelboote ihr „ Zeug " nach „ Steuerbord " ( rechts ) ,
andere wieder nach „ Bockbord " ( links ) geführt haben . Weht nun
eine frisch « Brise , so entwickelt oft das Segelboot eine beachtliche Ge -

schwindigkeit , so daß Ueberholcn auf gleichem Zkurse naturgemäß
langsam vonstatten gebt .

liederholt nun ein Boot falsch , also auf der Seite , wo das

Segel sich nicht befindet , kann es vorkommen , daß beide Boote
eine Zeitlang auf gleicher Höbe liegen , was bei Ucberbolen durch
Motorboote oft der Fall ist . Aeniert nun noch das überholende
Boot seinen Kurz , drückt also gewissermaßen dos Seegelboot ob ,

jo zwingt er den Segler dazu , „abzufallen " . Da nun der Wind

genau von achtern weht , liegt das Seegekboot gezwungenermaßen
einen anderen Kurs an , es „fallt ob " ( entfernt sich von dem über -

boleuben Boot ) , der Wind erfaßt das Segel von der anderen Seile

und wirft es mit gewaltigem Ruck z. B. von Back - noch Steuerbord .

In 90 von 100 Fälle » kentert da » Seegelboot . zumindest gibt es

«in « Havarie , da das Secgelboot nun einen entgegengesetzten Bogen

dem Wasser !

beschreibt , sofern der Steuermann nicht gut ausgepaßt hat . Will
es das llnglück , daß ein anderes Boot , das richtig überholen wollte ,
noch aus gleicher Hohe mit dem Seegelboot liegt , so .ist eine Havarie
unvermeidlich . Aus jeden Fall wird asio

der eingeweihte Wassersportler ein Seegelboot in „ Lee " ( die
Seite , wo das Segel steht ) überholen !

Anders ist es jedoch , wenn zwei Segelboote einander überholen . Zu -
meist wird ein lleberholen in Luv versucht werden , um dem anderen
Boot den Wind wegzunehmen . Jedoch kommt das meist nur bei

Regatten in Frage . Man spricht von einem Luvkampf . Das Segel -
boot , das überholt zu werden droht , wird natürlich anluven , also
gegen das überholende Scegclboot drücken und es zwingen , sein
Anluven mitzumachen . Gelingt es dem überholenden Boot , in Luv

vorbeizukommen , so ändert sich das „ Wegerecht " . Dos Überholende
Boot muß sich etwaigen Kursänderungen seines Gegners fügen . Das

Wegcrecht unter den Segelbooten ist ein langes , besonderes Kapitel .
Was die Motorboote anbetrifft , gesallen sich viel « darin ,

recht hohe Wellen zu erzeugen und sich köstlich zu amüsieren , wenn
di « kleinen Paddel - und Ruderboot « einen Höllentanz auf den Wellen

ausführen . Daß das verwerflich ist und mit Sport nicht das

geringste zu tun hat , braucht nicht besonders erwähnt zu werden .
Viel « der Motorbootfohrer , die auf keinem anderen Fahrzeug ge -
festen hoben , denen die zweifelhaften Freuden eines Paddlers und
Ruderers im aufgewühlten Wasser unbekannt sind , die sich kraft
ihres gefüllten Dickels gleich ein Motorboot anschaffen konnten ,
bilden einen krassen Gegensatz zu den

ZNotorbooksahrern . die die Schule des Wassersport » genossen haben .

Es liegt natürlich im Interesse des Wassersportlers , sich zu
organisieren . Unsere Arbeitcrwassersportvereine bilden eine

beachtliche Organisation , die dem Wassersport vorbildlich gedient hat .
Dort lernen die Jünger des nassen Elements , wie sie sich auf dem

Wasser zu bewegen haben . Das ist besser , als das durch einen kurzen
Aufsatz geschehen kann .

Im vorigen Jahre hat sich die „ W a s s e r w a ch t " gebildet , eine

Formation , aus Vertretern der Berufs - und Sportschifsahrt zu -
sammengcsetzt , die Dcrtrauensmänncr gewählt hat , die — ohne

polizeiliche Gewalt — die Wassersportler belehren sollen . Eine

fruchtbringende Tätigkeit auszuüben , ist leider sehr schwer .
Willi Rotkamm .

Der grfine Rasen !
Conlessa Maddalena geschlagen — Foriseizung

der » Internationalen " .

Die in zehn Rennen ungeschlagene Dreijährige Eontessa
Maddalena wurde « m Mittwoch in Hoppegartcn bei

dem ersten Zusommentressen mit älteren Pferden in ihrem groß -

artigen Siegeszuge ausgeholten . Dem ausgezeichneten Flieger Ober -

winter vom Gestüt Weil war es vorbehalten , der Haniclschen Stute

den Rimbu ? der Unbcsiegbarkeit zu nehmen . Allerdings bedeutet

diese erste Niederlage für die Dreijährige durchaus keine Schande ,

nahm sie doch den Äompj im Internationalen Flieger -
rennen unter für sie sehr erschwerten Gewichtsbedingungen auf .

Beispielsweise gab sie ihrem Bezwinger Oberwinter über das
Alter gerechnet nicht weniger als 7 Pfund und um diese Difefrenz
wurde sie nicht geschlagen . Um die ZSOOO M. , die in der . genannten
Hauptprüfung vergeben wurden , bewarben sich sieben Pferde , dar -

unter der Franzose Pachalik und der Ungar Gömör . Die beiden

Ausländer , von denen der Franzose Pachalik in seiner Heimat nur

Mittelklaff « darstellt , spielten eine völlig untergeordnete Roll « und
kamen als letzte ein . Nach gutem Start am Pfosten der 1400 - Meter <

Geraden sah man Oberwinter , Eontessa Maddalena und Pachalik
im Bvrdcrtrefsen . Roch vor dem Anberg war Pachalik vollkommen

geschlagen , di « beiden anderen dagegen engagierten sich zu einem

scharfen Gefecht . Der Vierjährig « auf der Innenseite hotte stets
einen knappen Vorteil und siegte schließlich mit einer halben Länge
Dorsprung in durchaus sicherer Manier . Der Rest wurde bei der

Ueberlegenheit der beiden nicht unnötig angefaßt . Lykaste rettet «
den dritten Platz gegen Faro und Fockcnbach .

Die Niederlag « der Conlessa in dem von Oberwinter unter W.
Torras in der Rekordzeit von 1 : 25,9 gewonnenen Rennen
war völlig einwandfrei . Der zweite Tag der Internationalen Woche ,
dem ein großer Publikumserfolg beschieden war , bracht « noch «ine
weitere Sensation , das Erstauftreten des hochgehaltenen Oppen -
heimers Walzertraum im Flying Fox - Rennen . Der Zwei -

jährige kam , sah und siegte .
Die Ergebnisse des Sonntags finden die Leser bereits im Mar -

gen - , . Vorwärts " .
Der vorletzt « Renntag der Internationalen Woche am Frei -

t a g auf der Grunewaldbahn wird im Zeichen des Intcr -
nationalen Jagdrennens stehen . Frankreich bleibt leider in dieser
mit 30 000 M. ausgestatteten über 3000 Meter führenden Steeple -
chas « unoertreten , dagegen kommt ein englischer Steepler mit nütz -
licher Form , der von E. Martin trainierte Golden Street unter I .

Hogan an den Start . Möglicherweise wird noch aus Polen der

sechsjährige Dolo oder aus der Tschechoslowakei der sünsjähriz «
Formosus rechtzeitig eintreffen .

Man hätte dann mit folgendem Feld zu rechnen : Battle Eruiser
( W. Hauser ) , Gölten Street ( I . Hogan ) , Dolo ( X) , Maestose ( K.

Thiel ) , Opanke ( H. Bismork ) , Phyllis ( o. Götz ) , Forinosus ( X) . Aus

dem deutschen Aufgebot hebt sich Maestoso klar ob . Der pracht -
voll « Schimmel hat sich zu einem Steepler von mehr als gewöhn -
lichein Können entwickelt . Er wird nur schwer zu schlagen sein .

Voraussagen : 1. Minna - Fcrvida : 2. Maximus - Palmieri :
3. Astari - Lotos : 4. Maestoso - Goldcn Street : 3. Staufsenburg - Rada -
mes ; 6. Silo - Hiimnclgeist : 7. Avcx Dicux - Bcrs le Soir .

Die Provinz marschiert .

Kürzlich veronstalteie Drewitz , ein Dorf mit lkiOO Be¬

wohnern in der Nähe von Nowawe » gelegen , ein Arbeiter -

f p o r t f e st. Vorausgesagt sei , daß diese Veranstaltung ein voller

Erfolg war . Die Unterstützung der umliegenden Vereine war gut :

zu bedauern war nur dos Fehlen de « Berliner . Den Drewitzern sei

für ihre tatkräftige Arbeit für den Arbeitersport «in volles Lob

zuteil ; in Drewitz , mit bürgerlicher Gemeinderatsmehrheit und zwei

bürgerlichen Sportvereinen , zählt die Arbeirer - Turn - und Sport -

Vereinigung über 120 Mitglieder . — Als Kritik zu dem Sportfest

sei gesagt , daß die Icichtathletischen und anderen Konkurrenzen nicht

zu stark zugunsten von Handball - und Fußballspielen zurückgestellt
werden sollten . Dann wäre ein Spielfest angebracht . Alles in
allem : die Drewitz «? arbeiten richtig !

Die Vereine rufen 1
Der Arbeitcr - Turn - und Sportoercin „ I a h n" , Tr e p t o w -

Baumschnlenweg , hält Sonntag , l3 . Juli , sein Sportfest
auf dem Sportplag Kiefholzstraßc 222/233 , gegenüber dem Krema -
torium , ab . Der Verein ruft die arbeitend « Bevölkerung , insbesondere
die Mitglieder der Partei und des Reichsbanners auf , sich
recht . zahlreich an der Veranstaltung zu beteiligen . Das Fest beginnt mit
einem Werbe um zng durch die Straßen Baumschiilenwegs , der
um 13,30 Uhr auf dem Sportplatz Ausstellung nimmt ; um 14,30 Uhr
beginnen di « Wcttkäinpfc . Die V e r a n st a l t » n g wird g e -
tragen von de in Gedanken , nur im Sinne der vom
letzten Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sport -
Bundes gefaßten Beschlüsse tötig zu sein .

Eine großzügige W c r b e - V e r a n st a I i u n g für den Ar -
beitersport steigt om kommenden Sonntag in W a n n s e e. Das
Arbciter - Sportkartell Wannfec führt mit Unterstützung des ARB .
Solidarität und anderer Sportvereine ein reichhaltiges Programm ,
wie Radrennen . Radballspiele , Leichtathletik , Jiu - Jitsu , Turnen , Fuß -
ball - , Handball - und Hockeyspiele , im herrlich gelegenen und an -
gelegten Wannseer Stadion durch . Insgesamt ist eine Beteiligung
von 300 Mitwirkenden gemeldet . Ueber 200 Teilnehmer stellen sich
in den leichtothletischcn Wettbewerben zum Kamps « , darunter Wann -
scc, Nowawcs 94, Vorwärts - Zehlcndorf , Drewitz , SV. - Moabit ,
Fr . Tfch . - Charlottenbnrg , ASV. - Libertas , SV . - Sparta . Eingeleitet
wird die Veranstaltung um l3 Uhr mit einem Werbeumzug
durch Wannsee : Antreten am „ Reichsadler " , Königstraße . Beginn
der Wettkämpse 14 Uhr , Eintrittspreis 30 Pf .

Die „ Freie Sportvereinigung Tegel 189 8 " »er -
anstoltet am 29. d. M. auf dem Gemeindefp ort platz in Tegel , Graf
Rödernkorso , ihr 7. Sportfest . Die leichtaihletischen Kon -
kurrenzen sehen einen Dreikampf ( 100 - Meter - Laus , Weitsprung ,
Speerwerfen ) Stabhochsprung , ein 3000 - Meter - Gchcn , einen 60-
Meter - Hürdenlaus und Kugelstoßen vor . Aehnlicho Konkurrenzen sind
für Frauen und für die Jugend ousgeschriebew Um 13 Uhr Festzug
aller Teilnehmer durch den Ort , eine Stunde später Beginn der Dnr -
tämps « . Meldeschluß für Teilnehmer ist der 16. Juli bei Walter
Iäckel , Berlin - Tegel , Schlieperstroße 40/41 .

Boxen bei Rütt .

Für den zweiten Kompfabend am nächsten Freitag , der als
Hauptkämpfe die Begegnungen Max Diekmann - Rae der -
st e i n und Doung Spiers - Krus « ( Hamburg ) vorsieht , sind
weitere Verpftichtungen getroffen worden . Der Berliner Schwer -
gewichtler Karl Wolter trifft in dem Dorimunder Bischof auf
einen Debütanten . Bischof ist «in versprechender Neuling , der eine

gute Amoteurlouibohn hinter sich hat . Der Dortmunder war
Haymanns Sparringspartner bei dessen Vorbereitung zum Kamps
mit Franz Diener . Außerdem sind der Bremer Weltergewichtler
D o r k o u f , der schon lange Zeit nicht mehr in Berlin kämpfte ,
und der Magdeburger Ex - Amat « urmeister Karl Schulze ver -

pflichtet worden . Vorkauf wird in einem Ausscheidüngskampf mit
einem gleichwertigen Gegner gepaart werden . Der Magdeburger
Schul . z«. der als Amateur gute Erfolge zu verzeichnen haite , sollte
sein Debüt als Professional in der Bantamgewichtsklasse sicherlich
eindrucksvoll gestalten .

Boxkampsiog > m Lnnapart . Zum zweiten Male in dieser
Saison veranstaltet di « Direktion de » Lunaparks om kommenden

Sonntag einen Voxkampstog , der über vier Runden zwei intcr

essant « Paarungen bringt . Für den einen der Kämpfe ist der An -

Wärter auf die deutsche Leichtgcwichtsmcisterschast Fritz R e p p c l

vcrpflichlet . In letzter Zeit hak sich Reppel durch «in anhaltendes

Training in gute Form gearbeitet , und er wird im Lunapark
sicherlich einen Kampf liefern , der sich seinen Tressen mit den

Meistern Czirson und Noock , sowie mit Phil Nefzger würdig an -

schließe » wird .

Nleisterschast Sohm - Seisricd . Der Kamps um die Deutsche
Boxmeisterschaft im Weltergewicht zwischen dem
Meister Karl Sa hm - Hamburg und dem Heraussorderer Hans
S e i f r i e d - Bochum findet am 29. Juli im Ring des Berliner
Lunaparks statt .

Line Berichtigung !
Da hoben mir am Montag berichtet , daß der Schwimmvercin

„ Borwärts 1897 e. D. " bei einem Kinder fest von der Schalmeien -

kapell « „ wenig revolutionär « Trinklieder " hätte spielen lassen .
Das will nun der Schwimmvcrein nicht wahr haben . Dabei hat

ober unser Berichterstotter ( und viele Zeugen ) deutlich gehört , wie

man auf den Moskauer Eingeboreneninftrumenten „ T r in k , t r i n k,
Brüderlein trink " spielte . Offenbar war das eine Aufjord « -

rung an die Kinder , Milch zu trinken . Den Text zu dem eben -

falls gespielten Liebe : „ ( Ein Glas Bier , zwei Glas Bier ,
das dritte gibt Courage ! " hatte man dann wohl auch ( wenn

auch nur in Gedanken ) umgeändert in : „ Ein Glas Milch " usw . ?
Wir hoffen , daß der „ rrrcvoluiionäre " Schwimmverein Vor -

wärt ? mit der bei uns vorausgesetzten Loyalität im Bringen von

Berichtigungen zufrieden ist .

Vereinslcalender .

Brbeitcr . ZIadl - bxr Bund „Solidarität " Tvnotagsausfatnten fllr d?»
15. Juli . I. »Olirk , 1. Abt. : Krossinscc , 5 und 12 Uhr »Ulornftr . 53. Abt. !
RamcnatunJ ) , B Uhr Launher Platz . 1. Abt. : lt . Juli Klosicr Lchnin , 18 Uhr :
13. Juli Waunsee ( Reichsadler ) , 7 Uhr Wchrrivielc . 5. Abt. : 14. und 15. Juli
Pezirksjugendfahrt Cnrerwald : 13. Juli Tour am Start . <i. Abt. : Lehnitzlee ,
B und 10 Uhr Schönhauser Allee 1B4. 7. Abt. Blaubeerentour Tkerofcn —(sjie -
niit », 5 und 1Z Uhr Brunnenplatz . 8. Abt. : Eportwerbevcranstalluna Wann¬
see. 9. Abt. : EtreiszUge durch den Brunewald . Siid »iel Wannsee . Bismarck -
höh«, 6, 11 und 1Z Uhr Echulstr . 114. 10. Abt. : fltolTmf «, B Uhr Coinenius »
platz. II . Abt. : Buckowsee , 14. Juli 17 Uhr, 15. Juli 6 Uhr Blochplatz . Renn -
sahrerabt . Moabit : Werbcorranstoltung Dannsee , B und 11 Uhr Armininsplatz .
Jugend Moabit . Wedding , Prenzlauer Berg , ssricdrichohain : 14. Juli Spree .
waldfahrt . 2. Bezirk . Ortsgr . Britz : Mliggclheim ( Schönmulpel , B Uhr Sertz -
bergplotz . Ortsar . ttöp - nick - Brilnau : Alte Löcknitz, B Uhr Echlohplotz . Ortsgr .
Echöucberg : Stiftungsfest Temoelhof - Mariendors . 15 Uhr Bclziqer S' r . 17.
AM. Lindenhof : 14. Juli Derbe llinsec , aO' i Uhr Enth . . Ecke Friedhofstraste .
Ortsgr . Steglitz : Stiftungsfest Tempelbof - Mariendorf , 12 Uhr. Ortsgr . Adlers ,
Hof: 14. Juli Alt - Zauch», 17 Uhr. Orlsgr . Lichterfclde : 14. ffuli Stienitzfee ,
18 Uhr : 15. Juli Stienitzfee , 5 Uhr : Temveihof - Mariendorf 15 Uhr. Ortsgr .
Char ' ottendura : Pichefswerder , 7 Uhr Balvanistr . 15. Ortsgr . Wilmersdorf :
Staakow h. Brand , 5 Uhr Ane. 2l . Bezirk , Ortsgr . Stralau - Rninmelsburg :
14. Juli 18 Uhr , 15. Juli 5 Uhr Müggelsee . Orlsgr . Pankow : Slolzenhagener
See , B Uhr Marktplatz . Ortsgr . Borsigwalde : 14. Juli Lohennrnendors .
IBf!, Uhr : 15. Juli stöllnischen Steinberg , 15 Uhr Schildert . . Ecke Srnststratze .
Ortsgr . Weitzenfee : Zkohmerfee . 6 Uhr Berliner Alle » 250. Molorsahrer .
>2. Abt . : Rahtnersee , 7 Uhr Lansitzer Platz : Abt . Norde »: Hölzerner See,
7 Uhr Drimnenstr . 101: Abt . Neukölln : Teupitzer See , Prenzlan , 7 Uhr Herr -
furthitr . 27.

Ioitn » «ii »mia „»t « Natarfrcoobr " . Zentrale Wie». Abt . Charlottenburg :
Treltaq , 15. Zusi , 20 Uhr . Treffpunkt Reichskonzlerplatz zur Abendwanderunq .
— Abt. Südost : skrtitag . 15, siull . 20 Uhr. Britzcr Str . 27. Heimabend . —
Abt . Treptow : Kreitog , 15 Juli . 20 Uhr. Clsenftr . 5. Lichtdilderrortraa : „Tie
Lllneburger Heide. ". � Akt. Neukölln : Treitag . >5. Juli . 20 Uhr. Konistr 55.
Borlelunaen : „Jack London " — Molkili ' stgemeinichait : «tzreitaa . 13. 5uli .
20 übt , slohannieftr . 15, . ?rüibte ". — Phatogemeinschast : Montag , Ifi 3uli ,
50 Uhr , Sbertnftr . 12. „Tie Optik und ihre Pcrwendung " . Referent Herr Nau .
mann el ?irma V. ssalbot ) .

BaiTftfcottofKi » JJcfamaai «" . Freitag . 20 Uhr , außerordentliche Sitzung .
Tageeordnung : startrllfrage .

»»»der - Paddler . Sasel " , e. ». Bootshous : Seiligenire . Torfftr . 2».
Sonnabend , 14. Juli , itelioniffhc Nacht in Aeiligenfo ?, Restaurant und Froi »
bod Tiooli . Eintritt 1 M. Beginn 20 Uhr. Brudcrvrreinc und Freunde
herzlichst eingeladen .

»rbeit «r . Nadsahre ». v»«in S » * Berlin . Sonnohend . 14. Juli . 19 Uhr .
Nachttour nach Vrotz - Wafserburg , Untrrspreewald . Sonntag , 15. Juli , 15 Uhr.
Srotze strampe . Müggelheim . Stall Waldemarstrabe , Ecke Moriannenplatz .
Gaste »illkommen .



� ßefchäfte - JbiSeiger *
fäezivk Jlorden - Cfien .

Wandern könnt Ihr alle . . .
Wir sorgen für den Wanderbedarf — vom Kopf bis zum Fuß !

Bitte besucht uns ! : : Landsgemeindehaus
_ Berlin - Mitte , Neue Schönhauser Straße S , nahe Bahnhof Börse

Apotheker LSichting & Ernst Rauch G. in. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bin . R SB, Lythener Slrtne III
Fernruf : D 4, Vlneta S403

Bio . SV 18. Neaenburger Straße 28
Fernruf : A 7, Dönhoff 1276

Familienhcim

Oskar Szengel
N 65 , Maxalra�e 5

Verkehrslokal der organfsierien
Arbciterschafl [ G. F. 182

Der änie Zahnersafz
Plomben , Zahnziehen [ O. f. m?

Sdirader , LIditenberg , Prlnz - Albert - Str . 1

Sprechstunden : 9 — 121/ , und 3V9 — 6 Uhr
Tel ; Lichtenberg 997 . Röntgeneinrichtung

q. f . wi

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 99 . - Hark an

Spotibilliite Naiurküchen

Zablnagserleicfalening l

Küchen - Mescha
Schwadenstr . 1

Oewerksthaftlidi - GeiiosseDsdiaftl .

Versidiermigs-ÄktiBogesellsdiaft

Die
Versicherung aller

Arbeiter und
Angestellten s«

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, RitterstraBe 126, I.
Kassenstunden täglich von 8—1,

Dienstags von 8—6,30 Uhr.

Jüwslen -Iflireii «Gold - und Sllberwaren
Eßbesteckeü�pacca Dienstubren , Omega, Longines
Haus - übrcn von 75 M. an . Wecker von 2. 25 M. an . G F io

Ubnadier und Juwelier,
Bragneustr . IlZ LVoltastr .Raiall Plauz

Alfred Wildegans
Konzession . Buchmacher . — Neukölln , Hcrmannstr 10

Fernsprecher : Neukölln 7771

Nebenitelle : Charlottenburg , Berliner Str . 79

m Charlottenburg . Berliner Sfr . ZZ

, , Dorotheenstr . 58

m , Chausseestr . 22

_ , Ritterafr . 69

Inserieren
bringt Erfolg

Wallertfieas Bau
der älteren Jugend [171

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanz

Liebing - Brot
Grabambrot nach Vorschrift der Mastasnalehre

134 Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Photo
Artikel
Apparate
Arbeiten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brfitan [ Q. F. 172

Schlofcstr . 16 KÖPENICK Sdilo�str . 16

Ppenidter Ratskeller
Telephon 115J Inh . Carl Flacher Telephon 1153

emptteait sldi einer Seneltven Beaffimnö
Zimmer lür Vereine und Geeellschatte ». [ G. F. 171

Wäsche nach Gewicht
Damplwäschcrei Merkur , Berlin O III

Frankfurier Allee 567 Fernspr . : Andreas 2820 122

Spexlalität : ArbeiSer - Beruffskieidung
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

löwenbrauerel - Anssdianh
Hochstraße 2 A. Humboldt 4661

Täglich Konzerl und Kabarett rc . F. 177
—Äiilfi und Vereinszimmer , a- u c h Sonntags , noch zu vergeben

im

G. u . F. SdiSler , Reslaurani
vorm . Alb . Bletz

Heiugegelslslr . 5 2 , Brellestr . 2 7 , Neue Promenade 4
Warschauer Strafte 55 ( Edle Revaler strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Carl Tamasdike , Sf ®
Kaffee
Nr . 1 Röstkaf feo , sehr fein 1
Nr . 2 feine Mischung }
Nr . 3 Santos , fein J
Kaffee Nag

. . . . . .

Nr . 4 Rohkaffee , sehr fein

Pfd . 4 . 20
auf Wunsch gemahl . „ 3 . 80

. 3 . 80
. . . 266 g - Padcung 1 . 90

. . Pfd . 3 . 50

. . . 2 . 80Nr . 9 Rohkaffee , feine Mischung

Kaffee - Ersatz
Zfernmlschung . . . . ' / » Pfd . —. 43 1 Pfd . —. 89
( aus 20 % Bohnen und 80 % Gefreidekaffee )
Tamaschke ' s Kaffee - Ersatz ( froher EidielmalzkaffeeT er¬
gibt allein oder mit Zusatz von Bohnenkaffee ein vorzflgl . Gefrfink
l Pfd . - . 99 25 Pfd . 13 . 90 too Pfd . 93 —
Geröstetes Malz . . . . i Pfd . —. 34 io Pfd . 3 . 30
Gerösteta Gersta . . . l Pfd . —. 29 io Pfd . 2 . 40
Getreldamischung . . . 1 Pfd . —. 29 io Pfd . 2 . 40

( aus ' feinster Gerste und Roggen )
Zichorien ( Sternmarke ) aus feinsten Zichorienwurzeln ohne

fremde Beimischung , In Vi - und l - Pfd . - Paketen Pfd . — . 40
Karlsbader KaffcegewUra . . . . .Paket —. 39

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Nünzstr . Ecke Dragonerstr ,
Wanne KQdie ♦ ßnt gepflegte Biere ♦ ä llr mittags Komen

e

i
o

Fleisch Wurst

Willy Hanka �
Brunnen strafe 121 —122

biUtg gut

G . BRUCKLACHER
BERLIN 5 . / ORANIENSTRASSE 4Z ig f >5,

DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS

Messer - Werkzeuge • Schleiferei für die gesamte Industri

Zarben * Lacke
Tapeten 0 «

reiche Auswahl , billige preise

C . Llhiicke ,
Berlin SO .

76 Adalbertstraße 26

SfempeHabrik
Werner & Schade
Berlin N. Kastnnienallee 43

FcrnsprechanschluS Humboldt 1011- 101.
liefert | Q. F. I2t

Kautsdiük - und Melalislempel prompt

�
E . BYTOMSKI

Zigarren , ZSRarelfen
und Tabake ( «. F. ?,

Zahlstelle der Volksbühne u. Z. d. A.

y�23 Engelufer 23
�

Endlisdicr Hol
"

Alexanders tra�e 27 b
am Alexandcrplatz

Täglicli eleg. Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 153

StimmunssvoJIer Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

Vereinshaus

Vlneta "
tv

Vinctaplaiz 7
Verkehrslokal der SPD. und Gewerk

schatten . TO. F. 176

SfeltlnerFleisdi -
und [ 0. F. 66

V

Wurslzenirale
InvalidenstraBe 130

h Deofsöte [ a F- 43

Danigffisdiemgesellidiatt
Nordsee

66
« 9

BrunnenstiiBe 62 Biinldtcniloifer Str. 41
I lumb . 0027,28 Moabit 876»

Täglich frisch e Seefische
Räucherwaren , Fiscbkonserven
Lebende Aale und FlnBfische
Beste Ware Billigste Preise

U

«
Bosenttiaier Str . 11 - 12

SSäie . ßVereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

TANZPALAST NOEWE

Mittwoch s Sonnabend > Sonntag

Großer Altdeutscher Ball
ecpflegte Biere - diverse Liköre . 1201

Krokodil - Rcslauraf ioiubcirieli
Brunnenstraße 17 [ o. f . 40

Eigene UhUAierel - eroOer Mittag - und UeniUlidi zn
Kleinen Preisen —

• rasiliunöen .
tttnunnngsninslk mit groOen Oeber -

Dkonom Knrl Baase .

7arben
und LaCKe für alle
Zwecke , wie Möbel - , Fuß¬
böden , Ruder - u. Segelboote .
streichfertig und schnell
trocknend , kauft man vor¬
teilhaft im größten Farben -

geschäfl des Ostens

Ernst Sdiübel %
Lack - und Oelfarben - Fabrlk

Boxhagener Straße 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöfinet 8—7.

Sportzelte
aller Art mit Einrichtungen für Ruderer .
Segler . Jager , Touristen . Zweifeilige
Wanderreite , sehr leicht , Zeltbahnen ,
Zeltstöcke und - pflöcke , soweit Vorrat
reicht , billig abzugeben . IQ. F. 81

Rob . Reichelt AG .
Berlin , Stralauer Str . 52 - 38

rmi
[ boraufnahmen der Deotsdies Jlrbeiter -SängeMes auf Komocord-Elettro

Männerchor Fichte - Georginia wnhefÄchei
4—2510 Das betllge Feuer ( G. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

önuakl ( Wilhelm Knöchel — Friedrich Mache )

O. FJ6

Gesangverein ,Typographia4 - Berl ! n DiTiSiingver
( tnnn ( O. Ad. Dthmann — Ludwig Lessen )
Vogel Ifleg ' weiter . Volkslied CA. V. Othegraven )

Wir schreiten (Alfr . Guthmann — Hermann Claudius )

Uebcralt « •
erhältlich » »

2522

4—2523

_ _ _ _ _

bonntag am Rhein , Volkslied (R. Schumann )

weist nach Homophon - Company 6. m. b . H. . . ��. " ensv io «

i

WA N Z E N Sr - I
Ungeziefer aller Art mit Brut seit 25Jahren
radikaler Erlolg . Prakt . Kammerjäger
R. König , NO, Pasten rsir . 40. Anr. Alez . 7586

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

TS Zpeifez . . 66 Schlaf, . , 60 Herren ,
» 0 Küchen , «ntteibesche . , Polstern, . .

AlurmSdel . ftocbmöbeE [ GF18
Herabgesetzte Preise , gahlnngeerlelchler .

Hermann Lvreni
BwvnBlö « nntr » 8 « 181 [73

Ksttce : : Tee : : Kataio

Eigene Röstcrei seit 1879

HOdisleBclelilung
icdcrWcrfsadie

sowie earderoke
[G. F. 6(

im Leihhaus

Hermann Joel
Markgrafenstraße 22 II

— FamHienheSm —

PAUL KROLL
N. 6S , Utrechier Straße 21

Verkehrslokal der 10. F. 154
organisierten Arbelterschait

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
( Ecke Scheringstr . )

Verkehrslokal der Partei , Reichsbanner
und Gewerkschaften sG. F. 166

rRettaurant�
Marie Radzay
■ Brüsseler Straße 43
| Verkehrlokal d . SPD. , Gewerk *

schatten und Reichsbanner j
Blurmedfe

Fährer - Ecke Fehmarnstraße
eegenflher Virmow - üranHeniiaiis .

lertebrslokal der PD.

Parteigenossen , cq

Reichsbannerkameraden
verkehren beim alten Genossen

Karl Pose
KolonlestraBe 15

Zum Rundmacber
Seestraßc 104

Lewandowsky
Verkehrslokal der organisierfen

Arbeifcrsdiaft . | C. F. i57

Fahrräderl
auf Teilzahlung
Wochenratc 3 —SM. Anzahlung IS M. an .

8. Hailicti , M2 Känigstr. 19a.
Reparaturwerkstatt mit clcktr . Betrieh .

Groß - Oeslillailon
znr uralten g. f . 44 .

Coftnac ' und Blerqnelle

Carl Coburg . Brunnensir . 12

Billigste Einkaufsquelle für
Weine und Spirituosen

VerKehrslohai
der Partei und Gewerlisdiaften von WeiEensea

Olio Gallas
Bln . - Welßenfee Le,,iiers,raßc -

( ireil ' swalder Str .

Zum Meinen
GewcrKsdiaHsiians

Stelüner Strafe 52 [ Q. F. I53
Verkehrtlokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbeitersportler

von Hendrik von Loon .

Neue Ausgabe 1928 .

Ergänzt um ein weiteres Kapitel
über die Jahre 1918 —1928 .

428 Seiten mit 173 Zeichnungen ,
feinstes Papier .

Künstler isefaer Qanzlcincnband
nur M. 8,75 .

Au [ WunschZahlungserleichterung
Zu beziehen durch :

Verlagsanstalt . Courier
Berlin SO 16

Michac ' Wrdiplafz 4.
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